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Das Abonnement 
0 mit Ausnahme der 
Baan b. täglich erſcheinende 
fer d beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
a1), Sgr 
eſtell ungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ine und Auslandes an. 
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Suferote 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
R eklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Bekanntmachung. 
ben: Mit Rückſicht auf die in den Kreiſen Schroda und Wreſchen 
5 ſchende Cholera wird der auf den 27. d. Mts. in Neuſtadt a. W. 
th Jahrmarkt in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Au⸗ 
11835 Allerhöchſt genehmigten ſanitäts⸗ polizeilichen Vorſchriften bei 
Miedenden Krankheiten hierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 13. September 1866. 


Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Amtliches. 


Berlin, 14. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Wut: Dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Wrangel das Kreuz des 
Welchen Kronenordens erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Rotben 
kerle ordens mit Eichenlaub und Schwertern, und dem General der Infan⸗ 

ſe . D. Fürſten Radziwill, zuletzt Chef des Ingenieur⸗Korps und der 

ere und 1. General⸗Inſpekteur der Feſtungen, den Stern der Groß⸗ 
Mbure und das Groß⸗Komthurkreuz des Königlichen Hausordens von 

obemzollern zu verleihen. nr . 

Obe Se. Majeftät der König haben Allergnädigft gerubt: Den Gymmaſial. 
5 erlehrer Br. Sorof in Potsdam zum Direktor des Pädagogiums in 
uttbus zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


dr Wien, 13. Septbr., Vormitt. Wie die „Debatte“ erfährt, hat 
khankreich, von England unterſtützt, gegen die von der nordamerikaniſchen 
yon angeſtrebte Erwerbung einer Inſel im ägeiſchen Meere bei der 
Pforte energiſche Schritte gethan. N 

Kiel, 13. September, Nachmitt. Mittelſt Reſtripts des königl. 
breußiſchen Oberpräſidiums iſt dem „Altonaer Merkur“ die Konzeſſion 
en worden. . 
Florenz, 13. Sept., Morgens. Wiener Berichte vom geſtri⸗ 
den Tage melden: Die Friedensunterhandlungen ſchreiten vor. Ueber: 
* findet die ſiebente Konferenz ſtatt. Nur über wenige Punkte 
8 ſcht Meinungsverſchiedenheit. Daß die finanziellen Fragen ernfte 


ntien des Züricher Vertrages weſentlich er⸗ 


* e 


7 


wir 


nen Flächenraum von etwa 200 [Meilen, über eine Viertelmillion 
Waun und bei ſchönem Klima einen reichen Boden. Ihr Verluſt 


Sm anderen vorherrſchend griechiſchen Provinzen wecken. Bald würde 
i 


zu einem Nichts zufammenfinten. f a 5 
a Die europäiſchen Großmächte ſind theils durch ihre Principien, 


I zu laſſen. 


irfniß des Friedens hat, auch ſich nicht abſehen läßt, ob die Bewegung 
zu ſeinem Nutzen oder Schaden ausſchlägt. Rußland wird ſie naturge⸗ 
maß begünſtigen, da die Unterwerfung der europäiſchen Türkei ſeit einem 
Vaprpundert das Alpha und Omega feiner Politik it. Darin liegt aber 
eich das Hinderniß für die anderen Großmächte, den Ruin der Türkei 
zu beſchlennigen. An die Erhaltung dieſer kranken und vorausſichtlich nie 
fader geſundenden Zuſtände würde keine von ihnen einen Pfifferling 
dale, wenn ſie nur einen anderen Erben für das Reich wüßten, als Ruß⸗ 
für Daß dieſes aber einen ſolchen Beſitz antreten ſoll, erſcheint ihnen 
das europäiſche Gleichgewicht zu bedenklich. i 
nie, Wir wagen nicht zu behaupten, daß mit dieſem Bedenken die euro⸗ 
Püijche Politik einem Irrthum verfallen iſt, aber das ſcheint uns klar, 
db eine Fortbewegung des ruſſiſchen Schwerpunkts dem Orient zu für 
eu Mropäifchen Intereſſen nichts Bedrohliches hat. Uns ſcheint das 
ropäiſche ſogen. Gleichgewicht gerade wünſchenswerth zu machen, daß 
nd dem Mittelpunkte ferner rückt. Erwirbt es die Türkei, ſo kann 
nicht mehr in gleichem Maße wie heute fein Augenmerk auf die Oſtſee 
Wi en. Petersburg muß dann aufhören, die Kaiſer⸗Reſidenz zu ſein. 
— wiſſen, daß ein ruſſiſcher Kaiſer bereits daran dachte, Konſtantinopel 
es feiner Reſidenz zu wählen, und wenn nicht Konſtantinopel, jo würde 
08fau fein. Der Druck Rußlands auf den civiliſirten Weſten 
burde ſich mit der Verlegung des Schwerpunkts nach dem Süden merk⸗ 
10 verringern. 1 
der Die orientalische Frage ift ſonach eigentlich eine ruſſiſche; ſollte aus 
würd igen Bewegung auch ein geſtärkteres Griechenland hervorgehen, ſo 
Ver e es doch immer ein ruſſiſches Vaſallenthum fein. Das werden die 
op, Mächte niemals verhindern. Im Uebrigen hat ſich Rußland in 
kausſicht der kommenden Dinge gegen fie durch ein amerikaniſches 
im udniß zu ſichern geſucht, es wird Amerika mit einigen Zugeſtändniſſen 
tion ittelmeer entgegenkommen, einem Handelshafen, einer Flottenſta⸗ 
nicht Ein amerikaniſches Kriegsſchiff ift, wie eine heutige Depeſche zeigt, 
Ohne eine ſolche Abſicht vor Kandia angelangt. 
gabe ; u Lande iſt Rußland bereits weit genug vorgedrungen, feine Auf 
der ge zu vollenden. Nach der Unterwerfung des Kaukaſus und 
der Tinte rang der wichtigſten Poſitionen in Centralaſien iſt das Gebiet 
ei faſt zur ruſſiſchen Enklave geworden und ruſſiſche Heere kön⸗ 


erigkeiten bereiten, iſt unrichtig; im Gegentheil wird die Löſung 


fur die künftige 


feier das Gerücht von einer beverſtehenden 


nen fo gut von Armenien, wie vom Balkan her ſich über den türkischen 
Boden ergießen. 

Oeſtreich hat unter dieſen Umſtänden Urſache, um die Donaumün⸗ 
dungen zu bangen. Die Donau iſt ſein Lebensnerv, verlöre es jemals 
die untere Donau, fo verlöre es gleichzeitig das adriatiſche Meer. Oeſt⸗ 
reich wird daher alle Mittel aufbieten müſſen, Rußland entgegen ein kräf— 
tiges griechiſches Reich auf den Trümmern der Türkei errichten zu helfen 
und dazu der Hülfe Frankreichs und Englands bedürfen. Preußen kann 
feine Stellung frei wählen. Geht es mit Rußland, ſo muß es die Ge- 
währ dafür haben, daß der norddeutſche Bund weittragende Konceſſionen 
an der Oſtſee erlangt, und wären es ſelbſt die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 
geht es mit Frankreich, ſo wäre der einzig denkbare Preis das Ueberſchrei⸗ 


ten der Mainlinie und die Vollendung der Einheit Deutſchlands. Es 


frügt ſich nur, was für uns wichtiger iſt. Der Gewinn nach beiden 
Seiten iſt ein ehrenvoller, und Preußen möge feinen Einfluß der Oſt⸗ 
macht oder der Weſtmacht zur Verfügung ſtellen, Niemand kann ſagen, 
daß er für ein unwürdiges Aequivalent verhandelt iſt. 


5 Deutſch lan b. 


Preußen, — Berlin, 13. September. [Verhandlun— 
gen mit dem Kurfürſten von Heſſen und dem Herzog von 
Naſſau; zur Amneſtie.] Es beſtätigt ſich, daß mit dem ehemaligen 
Kurfürſten von Heſſen und dem Herzog von Naſſau hier Verhandlungen 
geführt werden. Zwar hatte die preußiſche Regierung gar leine Veran⸗ 
laſſung, mit beiden wegen Verzichtleiſtung oder wegen Abtretung ihrer 
Rechte beſondere Verhandlungen zu führen; Preußen hat ihre Länder er⸗ 
obert und die Eroberung iſt ein vollſtändig genügender Rechtstitel auf 
dieſe Länder. Doch iſt dieſe Verzichtleiſtung wünſchenswerth, weil noch 
einige privatrechtliche Verhältniſſe zu ordnen find, fo daß es beſſer er⸗ 
ſcheint, wenn ordentliche Verhandlungen mit einem beſtimmten Abſchluſſe 
ſtattfinden. Auch ſpricht noch ein anderer Grund dafür; eine ſolche 
Verzichtleiſtung giebt nämlich allerdings eine Art von Komplement, eine 

iſſe Sicherheit für die Zukunft, während ſonſt manchmal depoſſedirte 
ürſten ihre Rechte durch einen Proteſt für ſich und ihre Nachkommen 
aufrecht erhalten. Wenn nun der Kurfürſt von Heſſen und der Herzog 
von Naſſau daher förmlich Verzicht leiſten und eine Geltendmachung ih⸗ 
rer Rechte für alle Zeiten aufgeben, jo gewährt das immer einen Anhalt 
rduung der Vergältniſſe. 


Jie At Idee Sense, 
De 


— 
ln bien. . 
Amneſtie auf, und zwar dies 
Mal, wie wir beſtimmi verſichern zu tönnen glauben, nicht ohne Grund. 
Nur über den Umfang und den Zeitpunkt derſelben ſteht noch nichts feſt, 
ſo daß alle Mittheilungen, daß die Amneſtie ſich nur auf militäriſche 
Kreiſe beſchränken oder über dieſes Gebiet hinaus gehen werde, oder daß 
der Tag der Einholung zu ihrer Verkündung beſtimmt ſei, voreilig find, 
Doch ſteht, wie wir hören, für dieſen Tag jedenfalls eine ſehr umfaſſende 
Ordensverleihung bevor. 

Berlin, 13. September. Die Annahme, daß die Regierung 
die Vorlage wegen Bewilligung einer Anleihe von 60 Millionen Thaler 
zurückziehen oder vertagen würde, ſcheint ſich nicht beſtätigen zu ſollen. 
Vielmehr hört may heute allgemein, daß die Regierung Werth darauf 
legt, die Angelegenheit möglichſt ſchnell vor das Plenum des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zu bringen; an den zum Referenten ernannten Abg. Hagen 
iſt daher Seitens des Vorſitzenden der betreffenden Kommiſſion das Er- 
ſuchen gerichtet worden, den Bericht ſo viel als möglich zu beſchleunigen. 
Einflußreiche Perſönlichkeiten auf allen Seiten des Hauſes ſind bereits 
thätig, um auch fur dieſe Frage die gewünſchte Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen, während einzelne Schwarzſeher ſo weit gehen, von der Möglichkeit 
einer Auflöſung des Hauſes für den Fall einer Ablehnung der Vorlage 
zu ſprechen. — Die heutige Debatte im Abgeordnetenhauſe nahm eine 
weitere Dimenſion an, als man anfangs erwartet hatte und zwar weni⸗ 
ger wegen des Heiſe' ſchen Antrages, Ernennung der Fachkommiſſionen 
durch den jeweiligen Präſidenten, ſondern in Folge der Klagen einiger 
Altliberalen über die Publikation der Kommiſſionsverhandlungen durch 
die Preſſe. Der Gebrauch dieſer übrigens vom Lande mit Recht antheils⸗ 
voll geleſenen Mittheilungen aus Verhandlungen, welche doch nicht geheim 
fein wollen und können, iſt durch Herausgeber von Kammer-Korreſpon⸗ 
denzen und Redalteuren von Provinzialzeitungen entſtanden, welche Mit- 
glieder des Hauſes waren und zum Theil noch ſind, und als ſolche die 
Befugniß haben, den Kommiſſionsſitzungen beizuwohnen. Dieſe Kom⸗ 
miſſionsnachrichten gehören nun einmal zur Vollſtändigkeit der Kammer⸗ 
berichte und es war nur zu bewundern, daß die Abgg. Dr. Becker und 
Hoppe dem Abg. Tweſten überließen, das hart angegriffene Verfahren 
zu vertheidigen. ri: 

Die Demobiliſirung der Armee iſt im vollſten Gange. Ein Theil 
der Landwehr iſt bereits entlaſſen, ein anderer zur Zeit noch als Be⸗ 
ſatzungstruppe verwendet, marſchirt jetzt in die Stabsquartiere zur Ent» 
laſſung zurück. Bei der Garde- und Linien» Infanterie werden die 4. 
Bataillone aufgelöſt und ſo wie die Stammregimenter einrücken, die 
Reſerven entlaſſen, und zwar mit der höchſten Altersklaſſe beginnend und 
allmählich ſo fortfahrend. In ähnlicher Weiſe wird bei den Jägern und 
Schützen verfahren, nur daß die Bataillone eine eutſprechende Anzahl 
ein und zwei Jahre dienender Leute zur Bildung des 9. Jägerbataillons 
auf / Friedensſtärke abgeben. Gleichmäßig erfolgt bei der Kavallerie 
und Artillerie die Demobiliſirung unter Verkauf der überzähligen Pferde. 

— Eine der wichtigſten Beſtimmungen in dem Friedens⸗Vertrage 
mit dem Großherzogthum Heſſen iſt diejenige, wonach das Poſtweſen an 
Preußen fällt. Für die Entwickelung der vielfachen, an einen ungehin⸗ 
derten Verkehr ſich knüpfenden materiellen, ſozialen und geiſtigen Inte⸗ 
reſſen der deutſchen Stämme bahnt ſich auf dieſem Wege eine geſunde 
Geſtaltung an. Das Großherzogthum Heſſen ift die blühendſte Poſt⸗ 
Provinz des ganzen bisherigen Taxis'ſchen Bezirks; es find daſelbſt über 


© et 


100 Poſtanſtalten, darunter Mainz, Darmſtadt, 
Worms, alle bedeutenden Ranges. Die beiden großen Poſt⸗Eiſenbahn⸗ 
routen rechts und links des Rheins, die Hauptverbindungsglieder mit dem 
f ſüͤddeutſchen Verkehrsgebiet und die Schlüſſel zur direktem, von Frank⸗ 
reich unabhängigen Verbindung mit Italien und der Schweiz, liegen im 
darmſtädtiſchen Poſtgebiet. Es war deshalb ein für die Zukunft des 
deutſchen Verkehrs- und Kulturlebens ſehr glücklicher ſtaatsmänniſcher 
Gedanke, durch den Friedens⸗Vertrag mit dem Großherzogthum Heſſen 
hier eine einheitliche Geſtaltung anzubahnen, welche hoffentlich die Brücke 
vom Norden zum Süden Deutſchlands bilden und durch die magnetiſche 
Kraft der geſellſchaftlichen Intereſſen auch politiſche Strömungen anzier 
hen und folgerecht regeln wird. (N. A. 3.) 

Aus Nordſchleswig, 11. September, ſchreibt die „N. A. 3 
Den unabläſſigen däniſchen Agitationen für die Abtretung Nordſchleswigs 
gegenüber dürfte wohl darauf hinzuweiſen fein, daß die in Art. III. der 
Nikolsburger Friedenspräliminarien und in Art. V. des Prager Friedens 
vorgeſehene freie Abſtimmung der Bevölkerungen in den nördlichen Di⸗ 
ſtrikten Schleswigs kaum ohne Rückſicht auf Art. 19 des Wiener Frie- 
dend vom 30. Oktober 1864 vorgenommen werden dürfte. In demſelben 
ft ſtipulirt, daß die damaligen Unterthanen Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark eine ſechsjährige Friſt, die vom Tage der Ratifikation des 
Friedens läuft, haben ſollen, um ſich ihr definitives Vaterland zu wählen. 
Wenn man in Betracht zieht, daß in den letzten 16 Jahren in Nord⸗ 
ſchleswig eine große Anzahl Dänen eingewandert iſt (in Hadersleben allein 
exiſtiren 350 ſolcher zugezogener Familien), von denen es noch nicht feſt⸗ 
ſteht, ob fie nicht ſchlleßlich in ihr Stammland zurückkehren, jo dürfte es 
nicht billig erſcheinen, einer blos fluktuirenden Bevölkerung die Entſchei⸗ 
en die Zukunft des Landſtriches anheimzugeben, den fie zufällig 

ewohnt. 
Erſt am 12. November 1870 wird ſich uͤberſehen laſſen, wer in 
Nordſchleswig ſein Schickſal mit dem Geſchick des Landes unlöslich ver⸗ 
knüpft, und hofften wir daher hier, daß die königliche Regierung, welche 
hinſichtlich der Zeit der Abſtimmung in keiner Weiſe gebunden ift, uns 
ſo lange Bedenkzeit geben wird, uns zu entſcheiden, ob wir wieder däniſch 
werden oder deutſch bleiben wollen. 
— Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe gemachte Ans 
nexionsvorlage wegen der Herzogthümer enthält die Mittheilung, daß 
Preußen dem Großherzogthum Oldenburg zur Ablöſung der von die⸗ 
ſem erhobenen Erbanſprüche und zum Austauſch für das zu erwei⸗ 
ende Sahdegehiet, ein Ogg. Qugdraumeien. große Bereit: 
trennten Theilen des bisherigen Beſitzes des Großherzogs in Holſtein 
liegt. Einige nähere Angaben über letztere bringt die „Voſſ. Z.“ wie folgt: 

Das Großherzoglich oldenburgiſche Fürſtenthum Lübeck 8 
einen Flächeninhalt von 7 Quadratmellen mit circa 24,000 Einwohnern. Es 
beſteht aus dem Amte Eutin mit der Stadt Eutin und dem getrennten, an 
das Gebiet der Stadt Lübeck grenzenden Amte Schwartau. Zwiſchen beiden 

iebt ſich in einer Breite von etwa / Meilen von einer Länge von etwa 1¼ 


Meilen ein Theil des holſteinſchen Amtes Ahrensboeck mit dem Kirchſpiel 


Süſel bis an die Oſtſee (Badeort Haffkrug), an welche auch das Amt 
Schwartau grenzt. 


Würde dieſes Stück des fruchtbaren Amtes Ahrensboeck 
mit dem Fürſtenthum vereinigt, jo arrondirte letzteres ſich dadurch allerdings 
in ſebr günſtiger Weiſe und verlöre den ſpeciellen Charakter der „Enclave“, 
indem es ſeine Oſtgrenze zum größten Theil an der Oſtſee, die Südgrenze 
am lübeckiſchen Gebiet hätte. 

— Da die bisherigen Verhandlungen wegen Wiederherbeiſchaffung 
der den hannoverſchen Landeskaſſen gehörigen und zur Zeit der Flucht des 
Königs von Hannover nach London geſchafften Papiere bisher ohne jeden 
Erfolg geweſen ſind und auch wenig Ausſicht auf Erfolg darbieten, ſo 
werden, wie wir vernehmen, zur Zeit die entſprechenden Vorbereitungen 
getroffen, um eine vollſtändige Amortiſation derſelben herbeizuführen. 
Daß bereits Vorkehrungen getroffen ſind, um jede Auszahlung von Zin⸗ 
ſen ee; Kapitalsbeträgen auf dieſe Papiere zu verhindern, iſt bereits 
gemeldet. 

— Daß der König von Sachſen die Beſitzung Rodaun ange⸗ 
kauft — wie das von der „Debatte“ mitgetheilt ward — davon iſt in 
Wiener Kreiſen, welche dergleichen ſicher wüßten, Nichts bekannt. Es 
entfallen damit auch die politiſchen Vermuthungen (Abdilation), welche 
man an jenen Ankauf knüpfen zu dürfen geglaubt hat. 


— Dem „N. K.“ wird berichtet: Die Verhandlungen über Be⸗ 
rufung einer Kommiſſion zur definitiven Regelung bezüglich der Archive 
der Bundes verſammlung und der Bundes⸗Militärkommiſſion 
werden zwiſchen den Kabinetten von Wien und Berlin gepflogen, und 
find, dem Vernehmen nach, nun ihrem Abſckluß nahe. Wie verlautet, 
wird die Kommiſſion, welche mit dieſem Geſchäft betraut werden wird, 
bei der Erledigung ihrer Aufgabe daſſelbe Verfahren beobachten, welches 
ſeiner Zeit in Betreff der Archive des Reichskammergerichts in Wetzlar 
in Anwendung gebracht worden iſt. Aus den Archiven werden diejenigen 
Akten, welche für eine oder die andere der bisherigen Bundesregierungen 
ein ſpezielles Intereſſe haben, ausgeſchieden und an dieſelben verabfolgt 
werden. Diejenigen Akten, welche ein gemeinſames Intereſſe bieten, oder 
für welche keine Anmeldungen erhoben werden, bleiben in den Archiven, 
welche wahrſcheinlich der Obhut der preußiſchen Regierung werden über— 
geben werden.“ 5 

— Der „Köln. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Man ſpricht 
von einem Geſetzentwurf, der Perſönlichkeiten, die ſich im letzten Kriege 
ausgezeichnet, Dotationen bewilligen ſolle. Erzählt wird, einige 
Miniſter hätten den Entwurf, ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten, 
ſtizirt und ihn alsdann dem Grafen Bismarck vorgelegt. Dieſer lehnte 
die Erwähnung der Staatsdiener, die augenſcheinlich zu ſeinen Gunſten 
ins Auge gefaßt war, entſchieden ab. Jetzt ſollen nur noch Dotationen 
für die „Heerführer“ beabſichtigt ſein, ohne daß dieſe indeſſen in dem 
Geſetzentwurf ausdrücklich erwähnt wären. Sollte die Nachricht ſich be⸗ 
währen, ſo iſt vorherzuſehen, daß das Abgeordnetenhaus auf die Nam⸗ 


Offenbach, Gießen, 


haftmachung der zu dotirenden Heerführer aus mehreren Gründen drin⸗ 
gen wird. 


— Der Abgeordnete John (Labiau) iſt nachträglich aus der Frak⸗ 
tion der deutſchen Fortſchrittspartei ausgetreten und hat ſeinen Austritt 
in folgendem, an ein Mitglied des Fraktionsvorſtandes gerichteten Schrei⸗ 
ben motivirt: „Gemäß der Beſtimmung des §. 8 der Geſchäftsordnung 
für die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartel zeige ich hierdurch meinen 
Austritt aus der Fraktion an, und erſuche Sie, dieſe meine Augtrittser: 
klärung der Fraktion mitzutheilen. Die Gründe, welche mich zu dieſem 
Entſchluſſe beſtimmen, find in Kürze folgende: Als die Indemnitätsvor⸗ 
lage zur Verhandlung gelangte, erklärte ſich in der W See beg 
eine geringe Majorikät gegen die Indemnität. Die Fraktion beſchlo 
hierauf, dieſe prineipiell und politiſch wichtigſte Angelegenheit als eine 
offene Frage zu behandeln. Demnach ſprachen und ſtimmten im Ple⸗ 
num Mitglieder der Fraktion für und gegen die Indemnität. In ähn⸗ 
licher Weiſe ſprachen und ſtimmten gelegentlich der Berathung des ſoge⸗ 
nannten Annexionsgeſetzes Mitglieder derſelben Fraktion theils für, theils 
gegen die Inkorporalion. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß unter den 


Mitgliedern der Fraktion „die Einheit politiſcher Grundsätze“ (§. 6 der 
Geſchäftsordnung für die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei), welche 
die Vorbedingung für die Exiſtenz jeder politischen Partei und jeder par⸗ 
lamentariſchen Fraktion ſein muß, nicht mehr vorhanden iſt. Es wird 
mir unmöglich, dazu beizutragen, den Schein zu erhalten, wo das Weſen 
fehlt; ich muß vielmehr darauf verzichten, Mitglied einer Fraktion zu 
heißen, welche meiner Anſicht nach zur Zeit eine parlamentariſche Fral⸗ 
tion nicht mehr iſt. Berlin, 10. Sept. 1866. Dr. John (Labiau).“ 
— In einem an ſeine politiſchen Freunde in Magdeburg unter 
dem 5. Septbr. gerichteten Schreiben, in welchem er ſich ſehr ausführlich 
über die Indemnitätsfrage ausläßt, ſagt Herr v. Unruh unter Andrem: 
Gerade weil ich aus voller Ueberzeugung länger als drei Jahre der 
Oppoſition angehört habe und mir ausdrücklich vorbebalte, beim erſten ver 
faſſungswidrigen Schritte der Regierung von Neuem zu opponiren, glaube 
ich auch ein Recht zu haben, es offen anzuerkennen, daß der Graf Bismarck 
ſeit einem halben Jahrhundert der erſte preußiſche Miniſter iſt, welcher wie⸗ 
der Initiative beſitzt, welcher ſelbſtſtändige auswärtige Politik treibt und der 
in Verbindung mit einem nicht minder energiſchen und begabten Kriegsmi⸗ 
niſter, geſtützt auf eine vortreffliche Armee, Preußen endlich wieder zu unver⸗ 
gleichlichem Anſehen und Macht verholfen bat. Die äußere Politik mag 
nicht allein kühn, ſondern gewaltig gewagt geweſen fein; man mag die Des 
rechtigung beftreiten, nicht allein auf die unzweſfelhafte Tapferkeit der Armee, 
ſondern auch darauf zu rechnen, daß nach 50 jährigem Frieden Generale aus 
der Erde wachſen würden, welche ſich den berühmten Feldberxen aller Zeiten 
würdig anveiben; man kann mit Recht behaupten, daß der Frieden mit dem 
eigenen Lande ſpäteſtens bei Ausbruch des Krieges geſchloſſen werden mußte; 
immer bleibt der ungeheure Erfolg befteben: Preußen iſt wirkliche Groß⸗ 
macht geworden, es iſt heraus aus jenem unbaltbaren Zwitterzuſtande: 
Oeſtreich, der Erbfeind deutſcher Einbeit, Macht und Freiheit, iſt aus 
Deutſchland entfernt, ein König und mehrere Fürſten von Napoleon . 
Gnaden find fortgeiagt. Auch darin hat der Miniſterpräſident Recht, daß 
dennoch die ganze Aufgabe weder für Preußen, noch viel weniger für Deutſch⸗ 
land gelöſt ſei. Unſer Stagtsſchiff hat einen ſchweren Sturm ſiegreich be⸗ 
ſtanden und es iſt noch auf, hoher, gefährlicher See voller Felſenriffe und 
Klippen. Kein Nothhafen iſt vorhanden, als der der Schmach, ärger als die 
von Olmütz, der Abtretung deutſchen Landes. Wer wollte ſich da vermeſſen, 
die Steuerleute zu entfernen! Aber zu dieſen gehören die anderen Miniſter 
nicht, welche die Zeit von 1862 bis jetzt mit durchgemacht haben. 
Nachdem ſich dann Herr v. Unruh über die übrige Verwaltung, über 


ſprochen 2 einer andern en in Bias Bei: 
Wir in abſterbender Organismus. Wenn irgend etwas, ſo baben 
ue i e wir in aufſte gender Bahn ſind, daß 
D ere ee be i ie a au Mi- 
auiren schien bat-von Keriem begonnen. Die Regierung ſelöſt bat ſie hervor 
erufen, wenn auch auf anderem Wege, als wir wünſchten. Die Regierung 


ann uns nicht entbebren und wir die Regierung nicht, nur gemeinſchaftlich 
können wir gedeihen. Es giebt kein W welches die Regierung allein 
treffen könnte und das Volk nicht mit. Die Stellung, welche Preußen jetzt 
in Deutſchland und Europa erkämpft hat, und welche erhalten und befeftigt, 
nöthigenfalls e werden ſoll, führt mit zwingender Nothwendigkeit 
zur Achtung der verfaſſungsmäßigen Rechte. 

Das iſt meine Garantie! 


Grünberg, 11. September. Unſere Stadt, der wegen ihrer 
weiten Entfernung vom Kriegsſchauplatze die Beſchwerden und Schreck⸗ 
niſſe des Krieges aus unmittelbarer Anſchauung faſt gänzlich unbekannt 
geblieben waren, blieb aus gleicher Urſache auch die Freude verſagt, den 
heimkehrenden Kriegern einen feſtlichen Empfang zu bereiten. Deſto 
freudiger war die Ueberraſchung, als ſich geſtern die Kunde verbreitete, 
der kommandirende General des 5. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Steinmetz, würde heute auf der Reiſe zum Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern nach Polniſch⸗Nettkow, Grünberg berühren. Hunderte geſchäftiger 
Hände regten ſich ſofort zur feſtlichen Begrüßung des ſiegreichen Helden, 
und heute prangte die Stadt im friſchen Schmucke zahlreicher Guirlanden 
und grünbekleideter Maſten; Blumengewinde zogen ſich über die Stra⸗ 
Benpafjagen, Fahnen, Banner und Wimpel flatterten von den Häuſern, 
und was irgend als Feſtſchmuck dienen konnte, war in rührigem Eifer 
aller Orten angebracht worden. Auf dem Topfmarkte hatten ſich der 
Landrath des Kreiſes, die ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete in corpore, die Realſchule mit dem geſammten Lehrerkolle⸗ 
gium, die Vertreter des Kombattanten⸗Unterſtützungs⸗ und Frauen 
Vereins, und die Schützengilde, aufgeſtellt. Bald nach 11 Uhr erſchien 
der General, vom lauten Hurrah der Bevölkerung empfangen, und wurde 
von dem Landrath Namens des Kreiſes und der Stadt mit herzlichem 
Willkommen begrüßt. Eine junge Dame überreichte auf weißem Atlas⸗ 
Kiffen einen friſchen Lorbeerkranz und ſprach dazu einige Verſe. Der 
General äußerte ſeine lebhafte Ueberraſchung über den ihm ſo uner⸗ 
wartet bereiteten feſtlichen Empfang und dankte in herzlichſter Weiſe für 
die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit. 


Hamburg, 12. September, Abends. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ veröffentlicht den Bündnißvertrag Hamburgs mit Preußen. 


Oeſtreich. * 

Wien, 10. Sept. Der König von Hannover, der Kurfürſt von Heſ⸗ 
ſen und der Herzog von Naſſau werden in Oeſtreich ihren Aufenthalt 
nehmen. Die beiden letzteren haben bekanntlich ſehr große Beſitzungen im 
Kaiſerſtaate, namentlich in Böhmen und in Ungarn, und der König von 
Nan ſteht eben jetzt wegen Ankaufs mehrerer Herrſchaften in Unter- 

andlung. 

Trotz aller Dementis hält man ſich hier für überzeugt, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rom und der italieniſchen Regierung binnen Kur⸗ 
zem beginnen und zu einer Verſtändigung führen werden. Was die Stel⸗ 
lung des diejjeitigen Kabinettes zu dieſen Verhandlungen betrifft, jo ſteht 
um ſo mehr zu erwarten, daß ſie eine durchaus reſervirte ſein werde, da 
man in den hieſigen entſcheidenden Kreiſen jetzt vielfach betonen hört, daß 
man verjuchen müſſe, ſich zu Italien auf einen frenndſchaftlichen Fuß zu 
ſtellen. (Köln. Z.) 

— Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 11. Septbr. ſchreibt: „Zu 
den Vortheilen, welche Oeſtreich und Italien aus dem Friedensvertrage, 


. 
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über den man jetzt in Wien unterhandelt, ziehen werden, wird auch die 
Ausdehnung gehören, welche dieſe Mächte dem ihre gegenſeitigen Bezie⸗ 
hungen ſeit 1851 regelnden Handels- und Schifffahrtsvertrage zu geben 
Willens ſind. In einer dem General Menabrea übergebenen Denkſchrift 
betrachtet die öſtreichiſche Regierung die Beſtimmungen jenes Vertrages 
als die Anknüpfungspunkte zu einer weiteren vollſtändigeren Uebereinkunft 
über die politiſche und kommercielle Einigung der beiden Nachbarſtaaten.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. September. Der „France“ zufolge begiebt General 
Montebello ſich in dieſer Woche nach Rom auf ſeinen militäriſchen Poſten 
zurück, und der Adjutant des Kaiſers, General de Caſtelnau, geht auf 
dem nächſten Dampfer mit politiſchen und militäriſchen Aufträgen nach 
Mexiko. i 

5 — Lord Cowley wird auf dem Botſchafterpoſten zu Paris den 
Lord Stanhope zum Nachfolger erhalten, welcher 1835 als Lord Mahon 
Unterſtaatsſelretär für die auswärtigen Angelegenheiten und zehn Jahre 
ſpäter für Indien war; derſelbe iſt als hiſtoriſcher Schriftſteller bekannt. 
Der früher genannte Lord Malmesbury geht demnach nicht nach Paris. 


Italien. 

Florenz, 10. September. Durch eine Note der amtlichen Zei⸗ 
tung wird angekündigt, daß die Regierung aus Sanitätsrückſichten einen 
bedeutenden Theil der in den venetianiſchen Provinzen angehäuften Trup⸗ 
pen über den Po zurückgezogen und zwiſchen Piacenza und Ankona dislo⸗ 
eirt habe. Die Cholera iſt nämlich in den angrenzenden illyriſchen Die 
ſtrikten ſowohl unter den öſtreichiſchen Truppen wie auch unter der Civil, 
bevölkerung ausgebrochen, und tritt mit ziemlicher Heftigkeit auf. In 
Folge der getroffenen Anordnungen ſind vier Armeekorps über den Po 
zurückgegangen; das 2., 3., 4. und 5. In den venetianiſchen Provin⸗ 
zen blieben das J., 6. und 7. Armeekorps, welche ausgedehntere Kanton: 
nements bezogen haben. Obwohl dieſe Bewegung aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten und um der leichteren und beſſeren Verpflegung willen ganz erklär⸗ 
bar iſt, ſo wollen doch einige darin den Anfang einer Räumung der 
venetianiſchen Provinzen ſehen, well Frankreich verlangt haben ſoll, daß 
zur Zeit des Plebiseits keinerlei militäriſche Beſetzung ſtattfinden dürfe. 
Ein ſolches Verlangen wäre faſt abſurd zu nennen, weil wohl Niemand 
verlangen kann, daß man ein Land, blos um den Schein der freien Ab⸗ 
ſtimmung zu erhalten, der Anarchie preisgebe. Es wird jedoch dieſe 
Frage in den italieniſchen Blättern ernſthaft diskutirt und der Mailänder 
„Sole“ behauptet ſogar, daß jene Geſundheitsrückſichten nur ein Vor⸗ 
wand ſeien, und daß es ſich wirklich darum handle, ſowohl die Trup⸗ 
pen als auch die königlichen Kommiſſäre fur die Zeit der Volks- 
abſtimmung aus dem Venetianiſchen herauszuziehen. Judeſſen 
weiſt man darauf hin, daß auch Frankreich zur Zeit der Abſtimmung 
in Savoyen feine Truppen nicht abberief, ſondern dieſelben blos am Tage 


hat, hat ſich als Vermittler zwiſchen der Regierung und den Inſulanern 
angeboten. Wir zweifeln ſehr, daß dieſer beinahe SOjährige Greis eine 
Berſtändigung zu Stande bringen wird. Die hohe Pforte wäre wohl zu 
Koneeſſionen geneigt, von Ertheilung einer Autonomie will fie aber ni 
wiſſen. Nationale Selbſtverwaltungen führen hier in der Regel mit ie 
Zeit zur gänzlichen Kosreißung. Die Kreter, welche ſchon 1821 —30 d 
Freiheit gefojtet haben, dürften ſich ſchwerlich fo leichten Kaufs zufrieden 
geben. Ein Arrangement mit dem Vicekönig von Egypten könnte allen 
falls noch in der elften Stunde dem Blutvergießen vorbeugen. in 
Patras koncentrirte engliſche Flottenabtheilung hat einige Fahrzeuge na 
Kandia entſendet, auch franzöſiſche Kriegsſchiffe ſind daſelbſt vor Ant 
gegangen. Unverbürgt behauptet man, daß auch auf der Inſel Chios eine 
griechiſche Nationalverſammlung ſich zu konſtituiren beginnt. N 
Daß Rußland das griechiſche Feuer forkwährend ſchürt, iſt allgemelt 
bekannt. Auffallend iſt es, daß gerade jetzt, wo es auch in Theſſallen 
locht, der ruſſiſche Geſandte General Ignatieff eine Vergnügungereſe 
dahin unternommen hat. Bei der ungewöhnlichen Thätigkeit, welche die 
ruſſiſche Diplomatie nach allen Seiten entwickelt, iſt es kein Wunder 
daß die nächſt Betheiligten voller Kriegsſorgen find. Der Marine⸗ 
auch der Kriegsminiſter konferirten geſtern die halbe Nacht mit dem Groß 
herru. Rumänien macht uns wieder Sorgen. Rußland beanſprucht 
das Protektorat über ſämmtliche Donaufürſtenthümer; es arbeitet dahin, 
um den im Krimfeldzuge verlorenen Theil Beſſarabiens wieder zu 
erhalten. Wo ſoll das hinaus? Dieſe Großmacht, welche vom 
den, d. h. vom kaspiſchen See» Ufer und von Sibirien aus, das une!“ 
meßliche Turkeſtan feſt umklammert hält, das feine Grenzen ſüdlich bis 
Perſien und Herat, weſtlich bis China ausgedehnt hat, will fich fortwäh 
rend vergrößern. 5 


Don aufürſtenthümer. 4 

Bukareſt, 11. September. Die Miniſter Stirbey und Stouk⸗ 
dza ſind in der Anerkennungsfrage nach Konſtautinopel abgereiſt. Furt 
Stirbey (Vater) wird hier erwartet. 5 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Eur 0 1 ee vom 13. September.) ter- 

„ Eröffnung 12 Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetz. Am Mini 
tiſch: Graf zur Kippe, Graf zu Eulenburg und Gere Sher ga rath Pat 
Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Abgeordnete Groote⸗ be 
wird ſehr oft durch den Ruf: lauter! unterbrochen) M. H.“ ich babe de 
das Wort vor der Tagesordnung erbeten, um eine Aeußerung zu berich ich 
welche ich im Intereſſe der Stadt, welche ich zu vertreten die Ehre babe, MN, 
unberichtigt laſſen darf. Als Herr v. Bünde (Olbendorf) geſtern ſeine Ren 
Hauſes jo oft unterbrochen, da 
mich gen 
deſſen ba 


ft t 
eben 


— 


hielt, war dieſelbe von der Unruhe des 
einzelne Ausdrücke zu meinem Verſtändniß gelangten und ich 
ſah, mir einen Zuſammenbang ſelbſt berzuſtellen. In Folge 


Öcgenftand feier Pen 
um Gegenſtand ſeiner Vn 
eingee mede ic N .* 
teten U eſtatten. 1 1 
vu Kafhevung der Hünde votiren laſſen. tie let wir in De 
— Die „Italie“ beruhigt Diejenigen, welche aus der Miſſion des ’ 
Generals Leboeuf, aus dem Vertrage vom 24. Auguſt und aus dem 
Plebiscit Beſorgniß geſchöpft hatten, indem fie darauf aufmerkſam macht, 
daß Venetien fortan nicht allein kraft des Princips der Nationalität 
und des beſtändigen Wunſches der Bevölkerung, ſondern kraft des poſiti⸗ 
ven Rechtes der Verträge, kraft des preußiſch⸗italieniſchen Bündniſſes, 
kraft der formellen Verpflichtungen Frankreichs, kraft des Prager 
Friedensvertrages endlich Italien angehöre. Das Plebiscit könne noch 
eine impoſante Demonſtration, eine Beſtätigung des Votums von 1848, 
aber nicht die Bedingung einer ſchon zu Recht beſtehenden Annexion zu ſein. 
— In Neapel und Genua iſt die Cholera im Zunehmen 
begriffen und leider ſcheinen die Behörden nicht mehr im Stande zu ſein, 
den Sanitätsvorſchriſten Achtung zu verſchaffen. In Genua iſt wieder⸗ 
um das gemeine Vorurtheil, daß es ſich um Vergiftungen handle, auf⸗ 
getaucht und hat zu manchen anarchiſchen Scenen Anlaß gegeben, wobei 
Behörden und Aerzte übel wegkamen. — Aus Sicilien lauten die 
Nachrichten über den Stand der öffentlichen Sicherheit ebenfalls ſehr 


8 Wort 
füge M 


ſpiech 

9. Groote. Es wird das nur den Uebergang bilden! (Heiterfell 
Lärm. Glocke des Präſidenten.) Daß ich hier Grundfä äußert babe 
mit denen Sie (nach rechts) und ſelbſt 8 digen 8 dle nicht 


ungünſtig; man wirft den dortigen Regierungsbehörden Schwäche umd einverſtanden find, dafür entſchädigt mich das ſonderbare Glück, daß ich Heek 
fäbiakei er 5 8 7 18 mit dem Herrn Min iſtd ; A5 in (ei- 

Unfähigkeit vor; ſie ſind in der That rath⸗ und machtlos. Die Abjen- terkeit), nur mit a ier de ko ang fene Mad ge me 

dung von Truppen nach der Juſel wird erſt dann von Folgen begleitet | Ideen in Thaten umſetzen kann, während fie bei mir Wünſche bleiben mühe, 


ſein, wenn ihre Zahl eine bedeutendere ſein wird. Mehrere von den dor⸗ 
tigen Präfekten ſollen abberufen und durch energiſchere Beamte erſetzt 
werden; doch hat man das Uebel zu tief wurzeln laſſen und es wird lange 
dauern, bevor dort eine leidliche Ordnung und Sicherheit hergeſtellt ſein 
wird. Auch in Calabrien hat das Brigantenweſen ſehr zuge⸗ 
nommen. 

— Es heißt, der Großherzog Leopold von Toskana habe ſich 
num von der Unmöglichkeit einer Reſtauration überzeugt und wolle die 
neue Ordnung der Dinge gegen eine befriedigende Regulirung ſeiner 
Privatverhältniſſe anerkennen. Der Erzherzog Ferdinand jedoch, zu deſſen 
Gunſten er abgedankt, ſoll mit dieſem Entſchluſſe nicht einverſtanden ſein. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. September. Die Journale veröffentlichen die 
Rede, die der Fürſt Gortſchakoff bei Gelegenheit des der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft gegebenen Abſchiedsbanketts gehalten. Er jagte, daß er auf 
die Dauer des zwiſchen Rußland und Amerika ſtattfindenden guten Ein⸗ 
vernehmens vertraue, daß dies aber für Niemanden eine Drohung noch 


das verehrte Mitglied für Malmedy wird mir aber geftatten, dieſe Wim 

in die Geſtalt von Träumen zu kleiden. (Heiterkeit) Wober aber 5 — 1 
der Kauſalzuſammenbang mit dem Empfang der Truppen, die doch welle 
nichts find, als unſere Söhne und Brüder? Vas bieße ja gegen das 1 
Kleiſch und Blut wüthen. Dieſen Kaufalzuſammenhang diese logiſchen 
Begriffe perſtebe ich nicht! (Unxube.) Ich werde jetzt auf Dufſeldo kommen. 
(Häiterkeit.) Ich hege für die Tapferkeit unferer Truppen die böchſte Be 
derung und dieſe Geſinnung theilt meine ganze Vaterſtadt. Ich kann 10 
kühn aussprechen, daß dieſe meine Vaterſtadt noch Gefühle in ihrem Schooße 
und Buſen birgt (Heiterkeit), die für einen glänzenden Empfang der braven 
Truppen bürgen. Ich glaube allerdings, daß ibre Tapferkeit zu wenig au 
genutzt worden iſt (Stimme rechts: Nun iſt's aber gut!); wäre es aber ede J 
dies die Truppen entgelten zu laſſen? Das würde eine Niederträchtiol 50 
der Geſinnung verrathen, wegen deren ich mich felber verachten müßte un 
ich bedaure, daß Herr v. Binde gerade dieſen Vorwurf auf mich niederge, 
ſchleudert bat. Wenn die Sitte, icde Geſinnungsverſchiedenbeit als Nieder 
trächtigkeit zu brandmarken, auch in dieſe ſtillen Raume (Heiterkeit) eintril⸗ 
dann iſt 55 fürwahr geſcheben um die Freſbeit oer öffentlichen Meinung, 


(Unruhe. 
Der Präſident fordert den Redner auf, ſich ku N 
Ich wollte an Hrn. v. Binde ge die 


Abg. Öropte. Aufforde” 
rung richten, mir die Genugthuung zu geben, die ich glaube beanipruchen 


Gefahr bedeute, und inem Begehr⸗ noch Hi inſpi⸗ können. Da er aber nicht bier iſt, muß ich mir das ! (Oro 
85 fl eute, und weder von eine gehr⸗ noch Hintergedanken inſpi Unruhe. Glocke des Bräfidenten.) r e 0 5 
— Eine lonſtantinopolitaniſche Korreſpondenz der „A. A. 3.“ Fan Tone&orbnung ein, bezen enfter GE) 


ſtand der Bericht der Juſtizkommiſſſon über die Verordnun 2. Juli. d. 
J., betreffend die Einſtellung des Civilprozeßverfahrens en Mi or 
nen, iſt. 
Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterſta > el er, 
den die einzelnen Paragraphen der Verordnung 5 1 55 7 Bet 
ordnung ohne Diskuſſton einſtimmig genehmigt. Heise 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des Abg. Del ie 
eine Abänderung der Geſchäftsordnung in der Weite zu beſchließen, d em 
Mitglieder der Kommiſſionen ftatt durch die Abtheilungen erwählt, von 
Präſidenten des Hauſes ernannt würden. Ge⸗ 
Berichterſtatter Abg. Graf Schwerin: Die Sauen unſerer 


gegen Militärver 
wer 


ſtellt die Verhältniſſe bezüglich der orientaliſchen Frage in folgender 
Weiſe dar: 

Auf der Juſel Kandia bereitet ſich die geſammte griechiſche Bevölke⸗ 
rung zum Kampfe vor. Greiſe, Frauen und Kinder werden nach Smyrna 
und den benachbarten Inſeln geſchickt. Der höchſt unpopuläre Statt⸗ 
halter Ismail Paſcha, von Geburt ſelbſt ein Grieche, hal ſich mit feinen 
Truppen, die bereits in zwei Kolonnen nach dem Innern vordrangen, in 
die Feſte Kanea zurückgezogen. Nebſt Kojeſaro Bolondaki ſollen aus Grie⸗ 
chenland noch einige anderweitige namhafte Führer auf der Inſel eingetroffen 
fein und den Befehl über Inſurgenten-Abtheilungen übernommen haben. 
Der Ex⸗Großweſſier Giritli Muſtafa Paſcha, der, wie ſchon fein Name an⸗ 
zeigt, ein geborener Kandiot iſt und zahlreiche Freunde in ſeiner Heimath 


ſchäftsordnung, wonach ſämmtliche Mitgli 7 Abtbeilun. 
ae Mc veribeilen, Die durch dag Joos eeſim weren hen fh dener 
1j nal u ag Koma 

0 er uns jedoch eine weſentliche 
ſtellt. Nach der belgiſchen Geſchaftsordnung und ebenſo nach unſerer fru 


13 nicht 


1 Satten die Abtheilungen den Zweck der Vorberathung faſt aller Fragen, 
ine r ſpeziell techniſche Gegenſtände wurden Kommiſſionen erwählt. Dieſe 
dale tung hat ſich aber bei uns nicht einbürgern wollen, und bat dieſelbe 
fen er auch meines Wiſſens nur 1848 und 1849 bei uns beitanden; aus un⸗ 
mir d eueren Geſchäftsordnung iſt fie. ganz geſchwunden. Es ſcheint ſich 
ungen aus zu ergehen, daß auch die Kommiſſionswahlen aus den Abtbeir 

% IB einen weſentlich anderen Charakter haben. Im Jahre 1853 ſtellte 
lied 0 b. Bockum⸗Dolffs den Antrag, die Kommiſſionen aus je 19 Mit⸗ 
vn gan zuſammenzuſetzen, von denen die Hälfte von dem Präſidenten und 
kan elden Vicepräfidenten zu ernennen, die andere Hälfte nach erfolgter Be⸗ 
ana ung dieſer Ernennung durch die Abtbeilungen zu wählen ſei. Es 

de damals jedoch über dieſen Antrag zur Tagesordnung übergegangen. 
1 ahre 1861 ſchlug der Abg. Simſon als Präſident des Hauſes vor, einen 
rs DUB von 15 Mitgliedern vom Hauſe erwählen zu laſſen, welcher ſeiner⸗ 

N intliche Kommiſſionen zu erwählen babe. Damals wurde u. A. die 

Aiberung beantragt, „der von der Abtbeilung in eine Kommiſſion zu Wäh⸗ 
Ice brauche nicht Mitglied der grade wählenden Abtheilung zu ſein“, ferner 
ein Kommiſſionen ſeien zur Hälfte durch den Praſidenten, zur Hälfte durch 
a ablausichuß zu beſtimmen.“ Alle dieſe Vorſchläge würden jedoch 
0 als in der Kommiſſion abgelebut bis auf einen, der mir eigentlich der 
Ar d eſte zu fein ſcheint, nämlich denjenigen, dem Präfidenten den Vorſchlag 


e verſchiedenen Kommiſſionsmitglieder zu überlaſſen und dann über 


75 einzelnen in der Plenarverſammlung abzuſtimmen. Es kam dieſer 
schlag jedoch in der damaligen Seſſion im Haufe nicht zur Verhandlung. 
5 Jahre 1862 endlich wurde der gegenwärtige Uſus hergeſtellt. Das ge⸗ 
unwärtige Verfahren führt ſehr viele Uebelſtände mit ſich. In der Abthei⸗ 

9 Üt zuweilen ein ſachverſtändiges Mitglied nicht vorbanden und in der 

ad handelt es ſich nur darum, das Mitglied der Maſorität zu wählen. 
und urch bekommen die Kommiſſionsberichte eine ganz beſtimmte Färbung 
na die Pleuarberathungen ſelbſt find nicht fo objektiv, wie fie es ſein ſollten, 
Benenllich bei dem Mißbrauch, der ſich eingeſchlichen hat, daß den Zeitungen 

richte über die Kommiſſionsfitzungen von einzelnen Mitgliedern zukommen. 
bisb,Die Kommiſſion kam darin überein, daß unter allen Vorſchlägen, die 
de ber gegen dieſe Mißſtände gemacht find, die Ernennung durch den Präſi⸗ 
nicht a zweckmäßigſte ſei. Dennoch mochte fie das gegenwärtige Verfah⸗ 

icht abändern. f 

Man Die Stellung des Bräfidenten, wurde angeführt, ſei dazu zu objektiv; 
dien Alaubte, es ſei für ihn ſehr Schwer, aus perſönlicher Bekanntſchaſt ſtets 
0 eine Kommiſſiou paſſenden Mitglieder zu beſtimmen, er werde ſich 
I nnner an die Fraktionen wenden müſſen, und bei aller Unparteilichkeit 
dieler doch immer ein Menſch, und da könne es nicht ausbleiben, daß er oft 
der d. Anſtoß in der Verſammlung erregen würde. Ich wiederbole dieſe in 
Gru 


ommiſſion geäußerten Anſichten. Man babe endlich um ſo weniger 
a d von dem gegenwärtigen Verfahren abzugeben, als gegenwärtig die 
barten im Hauſe 1 N die Waage hielten. Alles dies beſtimmte die 
A mifion und nöthigt mich Namens der Kommiſſion zu beantragen, den 
dag des Abg. Heiſe abzulehnen. 8 { 
trifjelbe. v. Binde (gegen den Antrag der Kommiſſion). Techniſche Kom⸗ 
Sonnen find zwar die ſeltneren, aber fie verlangen die Theilnahme von 
As! erſtändigen, die nicht immer in der einzelnen Abtheilung zu finden find, 
im Jahre 1860 das en beiaflen wurde, ſaßen die drei ſach⸗ 
a ee Mitglieder in derſelben 


tee 


e Frage, die ihnen vorliegen kann, ift ſo unſchuldiger Natur, daß die 
e ae Vertretung der Parteien bei ihrer, Vorbergtbung gleichgültig 


n Ein fo verdientes Mitglied wie der Abgeordnete Schulze 
in der 4 Aae in keine Name It, eb 
Ain in der . Nöthen, el Pee Die Maple debe 


Naicd n Brovimial-Lanbingen und dem vereinigten Landtage wurden ſie 


Jablen jemals beklagt bat. Für den Präfidenten würden nur in der erſten 


ſnken) 
f 
Ni Perſon des jetzigen Präſidenten könnte etwas 
Fact fein, und das unſrige iſt das der Maſorität. Der Präſident, das 


tet auweiſt. Am wenigſten ift eine ſolche Vorſehung jetzt nöthig, wo feine 
e Maſorität vorhanden iſt. 


nich 
da Vorrechte in Bezug auf die Kommiſſionen hatte, trifft nicht zu. 
Dane, wie der des Abg. Heiſe, werden ſtets an dem esprit de corps des 
ales ſcheitern. ö a 

N „ab ‚Dr. Virchow: Meine Herren! Ich bin allerdings auch der An. 
daß das ganze Kommiſſionsweſen eine ſchlechte Einrichtung iſt, und 
9 man die Beratbungen aus den Kommiſſionen beſſer in das Plenum vers 
x könne, nach Maßgabe der engliſchen Parlamentseinrichtung. Der 
ihn 5 ünferer Geſchäftsordnung, der die Vorberatbung und die Schlußbera⸗ 
0 un Haufe freiſtellt, giebt ja auch ſchon jetzt die Möglichkeit dazu, die 
daß umiſſionsberathungen zu beſchränken. Die Klagen einzelner Mitglieder, 
zu ae nicht berückſichtigt werden, was man jetzt der Unguſt der Parteien 
es Teibt, würden dann zu Vorwürfen gegen den Präsidenten werden, und 
Kebaltd ibm dann wobl ſehr ſchwer ſein, ſich das Lob der Unparteilichkeit zu 
unden. Ich kann deshalb den Anträgen des Abg. Heiſe nicht beiſtimmen, 
n nur den Wunsch ausſprechen, das Kommiſſionsweſen ſo viel wie 

. e e 
Dr. Koſch (für den Kommiſſions Antrag). Allerdings beiteben 
Auncke Üebeiftände in Betreff der Kommiſſionen; durch die Vorſchläge des 
flu Heiſe wird dieſen aber keineswegs abgebolfen. Einer der Hauptübel⸗ 
muß e iſt der, daß die Abtbeilungen durch das Loos gebildet werden, biergegen 
man ein Auskunftsmittel ſuchen. — Manche der Uebelſtände, die in den 
diebe Yabren ich vielleicht gezeigt haben, werden ſich boffentlich auch bald 
ER legen. Denn die Schroffdeit der Parteien im Haufe iſt lediglich durch 
Bir ö hältniß des Hauſes zur Regierung veranlaßt worden; und wenn, was 
auern zen wollen, nicht blos eine vorübergebende Verſöbnnng, ſondern ein 
N wi Aber Friede zwiſchen dieſem Haufe und der Regierung zu Stande kommt, 
de von duch jene Schroifbei wieder ſchwinden. — Die engliſchen Verhältniſſe, 
für unt den Bertpeidigern des Heiſe ſchen Antrags angegeben werden, paſſen 
dan; us nicht, da das Verhältniß des Sprechers zum Unterbauſe dort ein 
ort wäderes iſt, als das unſeres Präſidenten zum Abgeordnetenhauſe; denn 
2 . der Sprecher für die ganze Legislaturperiode, — ich glaube 7 Jabre 
Pr Wablt, muß von der Königin beitätigt werden und iſt konigl. Beamter. 
wollen Sie dem Präſidenten die Auswahl der Kommiſſion überlaſſen 
nen Mi 10 müßte er ja die Fähigkeit, Arbeitsluſt und Arbeitskraft der einzel, 
dußerdaglieder beurtheilen können; das iſt ihm aber nicht möglich; es it, dies 
denten meine ſebr große Laft und eine zu große Vefugniß, die man dem Prä⸗ 
en und G t einräumen darf. Die Kommiſſionen find bis jetzt auch im Gro. 
eſelben anzen zweckmäßig zuſammengeſetzt worden und die Arbeiten, die 
und geliefert aben, waren meiſtentheils gut. Ich ſehe deshalb keinen 
lire Stelle jenen Einrichtungen abzuſchaffen, bevor man nichts Beſſeres an 
9 Simfon: Ich babe Gelegenheit gehabt, dreimal zu verſchiedenen 
den Einfluß der Abtheilungen 5 o en podle zu beob⸗ 
weiß ihn zu würdigen. ich uche Vorbilder bierher zu ziehen, iſt 
wir nicht ſo glücklich find, nur zwei Parteien bier zu haben, 
nder, fondern 79. Auch unfer darlamentariſches Leben wird 
it genaliichen Entwickelung gehen müſſen. Wir baben zwar die 
„Vorberatbungrn im Haufe eintreten zu laſſen; aber es bat, fo 
eine einzige bis jetzt ſtattgefunden und ich mache dafür die 


Zeiten 


3 


Majorität der letzten vier Jahre verantwortlich. Wenn ferner das Bedenken 
geltend gemacht wird, daß wir unſeren Präſidenten nur auf 4 Wochen mäh- 
len, fo bemerke ich, daß mein Antrag damals dahin ging, ibn auf die Dauer 
der ganzen Seſſion zu wählen. Wie blind das Loos wirkt, iſt ſchon hervor⸗ 
geboben worden. Die Kompromißverhandlungen vor den Zuſammenſetzun⸗ 

en der Kommiſſionen würden viel zu zeitraubend ſein. Ein Uebel iſt es 

erner, daß durch die Berichte über die Kommiſſionsberathungen oft Miß ⸗ 
verſtändniſſe verbreitet werden; aber wenn hier die Vorberathungen exit die 
Informationen geben ſollten, fo käme ſicher öfter Einer in die Verlegenheit, 
ſich während der Verhandlungen zu widerſprechen oder aus falſchem Scham⸗ 
efühl bei einer unrichtigen Meinung ſtehen bleiben zu müſſen. (Heiterkeit.) 
Wenn ferner bei der Wahl des Präsidenten die Majorität entſcheidend iſt, 
ſo . ein wir doch, daß er ſich dann über die Parteien ſtellt; wenn wir 
aber ein Mitglied unſerer Partei in die Kommiſſion wählen, ſo verlangen 
wir von ibm, daß er als ſolches die Ohren ſteif halte. Wie hoch man auch 
die Majorität anſchlagen mag, To ſuche ich doch nicht bei ihr Inoformation, 
ſondern bei den beſten Sachperſtändigen. Es kommt bier überhaupt jetzt 
nur auf einen Verſuch an. (Bravo rechts.) 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird abgelehnt. 

Abg. Tweſten: Die verichiedenen Arten von Kommiſſionen müßten 
eigentlich auf verſchiedene Weiſe ernannt werden, wie in England, wo es nicht, 
wie Herr Simſon ſagte, nur 2 Parteien giebt, ſondern ebenſo viele, wie bei 
uns, Es ift, ein entſchiedenes Unrecht, die Mitglieder der Minorität nicht in 
die Kommiſſion zu nebmen; aber als Korrektiv dafür kann ich das vorge⸗ 
ſchlagene Mittel nicht anerkennen, denn durch daſſelbe würde der Präſident 
überbürdet werden und nur Undank von allen Seiten erndten. Gut beſorgen 
läßt ſich dies Geſchäft überhaupt nicht, die Kommiſſionen widerſprechen dem 
parlamentgriſchen Weſen iiberhaupt, indem fie die Aktion hinter die Kouliſſen 
verlegen. Leider ſind meine Anträge auf Vorbergthung im Hauſe nie durch⸗ 

edrungen und ich erinnere mich, daß auch Herr Simſon häufig dagegen ge⸗ 
kümmt bat. Die Klagen über die Kommiſſionen und über die Veröffent⸗ 
lichung ihrer Berathungen häufen ſich immer mehr, aber das it unvermeidlich; 
ben Sitzungen können ja nöthigenfalls beantragt nerden. Die Kommif⸗ 
tonen verlieren jetz immer mehr den Zweck, den fie haben und werden nur 
durch unſere ſchlechte büreaukratiſche Gewohnheit aufrecht erhalten. (Bravo.) 
Sie thun genau das, was die Vorberathung thun ſollte. Die Verzögerung 
der Bergthungen würde ohne Kommiſſionen nicht bedeutend fein, da wir doch 
wohl daſſelbe leiſten können, wie die Engländer. Das Kommiſſionsweſen 
in ſeiner bisherigen Weiſe muß abgeſchafft werden, damit die wahre Oeffent⸗ 
lichkeit der Geſchäfte des Landes eintrete, (Bravo!) 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen. 1 

Abg. Waldeck berichtigt in einer perſönlichen Bemerkung die Auffaſ⸗ 
ſung des Abg. Simſon. 

Abg. Heise (als Antraaſteller): Es mag fein, daß häufigere Vorbera⸗ 
thungen und Schlußberathungen das Wünſchenswertheſte ſind. Aber der 
Antrag, wie ich ihn geſtellt habe, ſchließt dies nicht aus. Es wird dann doch 
immer beſſer fein, als die jetzige Einrichtung, die von allen Seiten als ein 
großer Uebelſtand bezeichnet wird: Dem Vorwurfe gegenüber, daß gerade 
die rechte Seite dieſes Hauſes vorliegenden Antrag einbringe, die ihn doch zu 
früberen Zeiten abgelehnt, erwidere ich, daß das böchſtens als ein Vertrauens- 
votum für den gegenwärtigen errn Präsidenten angeſehen werden kann, 

„Berichterſtatter Abg. Graf v. Schwerin- Bugar konſtatirt die allge⸗ 
meine Anerkennung des jetzt berrſchenden Uebelſtandes und wendet ſich noch 
einmal gegen die Berichte über die Kommiſſionsſitzungen in den Zeitungen. 

Das Haus ſchreitet zur Abſtimmung. Dafür ſtimmen die Konſervgti. 
ven, die Altliberalen und die Abag. Noepell, Michaelis, Reichenbeim. Die 
Majoritat ift dagegen, der Antrag alſo abgelehnt. 

Es folgt der dritte Gegenſtand der Tagesordnung: 1 
Muündlicher Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaus⸗ 
baltsetats über die Petition des Kreisgerichtsſekretär Neubauer zu 
Greiffenberg in Pommern, betreffend die Verbeſſerung der Gehälter 
der Juſtiz⸗Subalternbeamten. 

Der Antrag der Kommiſſion lautet: Das Haus der Abgeordneten 

wolle beſchließen: N 3 f 5 
In Erwägung, daß die königliche Staatsregierung das Bedürfniß zu 
einer weiteren Aufbeſſerung der Gebälter zunächſt der Unterbeamten 

And Subalternbeamten aueh: und eine Befriedigung deſſelben 

nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zugeſagt bat 
über die vorbezeichnete Petition zur Tagesordnung S 
Ref Abg. Baſſenge motivirt dieſen Antrag in lan der Ausführung, 
iſt aber bei der großen im Haufe herrſchenden Unruhe auf der Journaliſten⸗ 
tribüne nicht verftändlich. ö 

Der Antrag wird obne Debatte angenommen. ! 

Schluß der Sitzung 3¼ Uhr. Nächte Sitzung unbeſtimmt. 


— Das Amendement des Abg. Koſch zu §. 17, des Wablgeſetzes des 
norddeutſchen Bundes wurde geſtern nicht mit 141, ſondern mit 149 gegen 
134 Stimmen angenommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 13. September. 

Die Annerionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte geſtern 
Abend die Generaldiskuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Vereini⸗ 
gung von Schleswig⸗Holſtein mit Preußen fort. Das Staatsminiſterium 
vertrat. der Geb. Legakiongratb König f 

unächſt machte der Referent Abg. Kanngießer die Mittbeilung, daß in 
zahlreichen Petitionen aus den Herzogthümern gegen eine Vereinigung mit 
Preußen proteſtirt wird. a . 

Negierungskommiſſar König entſchuldigte zunächſt das Nichterſcheinen 
des Miniſterpräſidenten, der durch anderweite dringende Amtsgeſchäfte 
daran verhindert ſei. Er theilte ſodann mit, daß der Minifterpräfident in 
Betreff Lauenburgs Mun Zeit eine beſtimmte Erklärung noch nicht abgeben 
könne, weil er als Miniſter von Lauenburg erſt noch mit dem König Rück⸗ 
ſprache nehmen müſſe. Er wiederholte ſodann feine Erklärung, daß der 
Grund für die Vereinigung der Hexzogthümer mit Preußen derſelbe ſei, wie 
bei Hannover ꝛc, indem auch die Herzogthümer als eroberte Länder zu ber 
trachten ſeien. Bei Schleswig insbeſondere könne darüber gar kein Beden⸗ 
ken obwalten, da wegen Schleswig gegen den König van Dänemark wirklich 
Krieg geführt ſei als gegen den alleinigen Rechtsnachfolger im Beſitze von 
Schleswig und n und wenn man ſelbſt für Holſtein dem Prinzen 
von Auguſtenburg eine Berechtigung zugeſtände, was jedoch unzulälfig lei, 
ſo hätte doch — 25 wenn auch nicht mit Truppen, doch mit andern Mit⸗ 
teln gegen Preußen eine ſehr feindliche Stellung eingenommen. 

Abg. Bering beſtritt, daß auf das Eroberungsrecht die Vereinigung 
von Schleswig ⸗Holſtein mit Preußen gegründet werden dürfe, da wohl nicht 
behauptet werden könne, daß Preußen und Oeſtreich beim Beginn des Krie⸗ 
ges und beim Abſchluß des Wiener Friedens die Abſicht gehabt haben, die 
Herzogthümer für ſich ſelbſt zu erwerben. Auf keinen Fall könne aber aus 
den Verhältniſſen der Herzogtümer por dem Wiener Frieden ein Rechtstitel 
für die Genehmigung der jetzigen Geſetzvorlage gefunden werden. Scheinbar 
liege die Sache in Betreff Holſteins etwas anders als bei Schleswig. Bis 
zum Wiener Frieden babe Preußen ein Recht Holſtein mit Truppen zu be⸗ 
ſetzen auf keine Weiſe gehabt; nachdem in Folge der Ausführung der Bundes⸗ 
Erekution bei der Beſetzung deſſelben durch ſächſiſche und banndverſche 
Truppen Seitens des Königs von Dänemark Widerſtand nicht geleiſtet ſei. 
Auch nachdem Preußen und Oeſtreich, weil bei dem Vundestag der Antrag 
wegen Schleswig gegen Dänemark kriegeriſch vorzugehen abgelehnt worden, 
allein die Kriegsoperationen gegen Dänemark unternommen, babe Preußen 
nicht beanſprucht Holſtein mit ſeinen Truppen zu heſetzen, ſondern nur 
Etappenſtraßen in Anſpruch genommen. Zwar habe der Miniſterpräſident 
ſich in der Sitzung vom 1. Dezember 1863 dahin ausgeſprochen, daß „König 
Chriſtian als Erbe des Rechts und Unrechts ſeiner Vorgänger zu betrachten 
fei,“ jedoch hinzugefügt, „fo lange Seiten Preußens der Londoner Vertrag 
nicht als binfällig betrachtet werde.“ Schon in der Sitzung vom 21. Januar 
1864 aber babe derſelbe eine Depeſche mitgetheilt des Inbalts, daß die 
Staatsregierung der Erbfolge der Auguſtenburgiſchen Dynaſtie principiell 
nicht entgegen ſei, nur erſcheine noch eine genauere Prüfung geboten. Da⸗ 
mit ſei offenbar die Berechtigung des Königs Chriſtian in Bezug auf Hol⸗ 
ſtein kraft des Londoner Vertrages nicht mehr als beſtehend anerkannt 
worden. Erſt bei Extrahirung des Kronſyndikats⸗Gutachtens ſcheine die 
Regierung auf den Gedanten gekommen zu ſein, für Preußen auch ein 
Recht auf Holſtein finden zu wollen. Dennoch babe der Vertreter Preu⸗ 
ßens noch in der Bundestagsſitzung vom 10. November 1865 ſich dabin 
ausgeſprochen, daß man auf die Berufung der Landesvertretung von Hol⸗ 


ugeben. 


ſtein Bedacht nehmen würde. Hiernach ſchienen Preußen und Oeſtreich auch 
zu jener Zeit noch an keinen Erwerb der Herzogthümer für ſich gedacht u 
haben. In Betreff Holſteins könne man alſo ein Eroberungsrecht aus deu 
Wiener Vertrage nicht herleiten. Aber auch in Betreff Schleswigs ſei dies 
Recht nur ſcheinbar vorhanden, da doch nicht behauptet werden könne, daß der 
Krieg begonnen worden wäre, um das Land für Preußen und Oeſtreich zu 
erwerben. Man kann alſo ſchließlich für die Bereinigung der Herzogthümer 
mit Preußen nur die jetzigen thatſächlichen Beſitzverhälkniſſe und die Noth⸗ 
wendigkeit der Regelung der deutſchen Verbältniſſe geltend machen. — Dem 
Amendement in Betreff Lauenburgs könne er vor der Hand nicht zuſtimmen, 
obwohl die Regulirung des Verhältniſſes von Lauenburg dringend geboten 
ei. Wenn von mehreren Seiten von einer jetzt beſtebenden Perſonalunſon 
Lauenburgs mit Preußen geſprochen worden, fo halte er dafür, daß zur Zeit 
eine ſolche wenigstens nicht im Sinne des Art. 55 der Verfaſſung als heſte⸗ 
hend zu betrachten ſei, da die Genehmigung der Landesvertretung dazu fehle, 
eine ſolche aber auch wohl überhaupt nicht gegeben werden könne, da, wenn 
Lauenburg als erobert zu betrachten ſei, dies mit den Leuten und dem Gelde 
des preußiſchen Staates erfolgt ſei, in einem ſolchen Falle aber eine Perſonal⸗ 
Union nicht zuläffig ſei. 

Er ſtellte darauf folgendes Amendement: 

Im F. 1. des Geſetzentwurfs die Worte „mit Ausnahme eines an den 
Großberzog von Oldenburg abzutretenden noch näber zu beſtimmenden Ge⸗ 
bietstheiles“ wegzulaſſen: denn eine ſo unſichere und unklare Beſtimmung 
gehöre nicht in dies 1 wenn ſpäter an Oldenburg etwas abgetreten 
werden ſolle, müſſe eine beſondere Vorlage an die Landesverkretung gemacht 


werden. 

Schließlich beantragte er noch die Annahme der Reſolution: „Die 
Ane e aufzufordern, noch im Laufe dieſer Seſſion in Betreff 
Lauenburgs der Landesvertretung eine Geſetzvorlage zu machen“ 

Abg. Dr. Lüning ift gleichfalls der Anſicht, daß man die Vereinigung 
der Herzogthümer mit Preußen nicht auf die betreffenden Friedensverträge 
Ea könne, ſondern event. nur auf die eingetretene Nothwendigkeit, die 

taatsverhältniſſe der 1 zu ordnen, und im Intereſſe des Woh⸗ 
les von ganz Deutſchland. Wie eine Abſtimmung in einem Theile von Nord⸗ 
ſchleswig erfolgen könne, wie dies im Prager Frieden ſtipulirt ſei, ſebe er 
nicht ab, zumal es wenigstens zur Zeit noch dau im Ungewiſſen ſchwebe, in 
weldeſ tolle und in welcher Weiſe eine ſolche Abſtimmung vorgenommen 
erden ſolle. 

Abg. v Bockum⸗Dolffs ſtützt ſich Lediglich auf die Thatſache, daß Preu⸗ 
ßen ſich im Beſitz der Herzogthümer befinde, dieſer Beſitz von allen Mächten 
anerkannt ſei, feſt begründete Anſprüche aber von keiner Seite vorhanden 
wären und die allgemeine Rückſicht auf die deutſchen Verhältniſſe die Ver⸗ 
einigung mit Preußen bedingte. Er 1 die Aufnahme Lauenburgs in 
den Geſetzentwurf, weil der gegenwärtige Augenblick benutzt werden müſſe, 
um auch die Verbältniſſe Lauenburg's zum preußiſchen Staat zu regeln, 
durch eine bloße Reſolution aber, wie fie der Abg. Bering vorgeſchlagen nichts 
gewonnen werde. a . ; 

Abg. Dr. Becher ſpricht ſich auf das Entſchiedenſte gegen eine Abtren- 
nung Nordſchleswigs aus und meint, daß, wenn in den Herzogthümern 
Widerwille gegen die Vereinigung mit Preußen beſtebe, dieſer bauptſächlich 
durch Maßregeln der Regierung bei Verwaltung der Herzogthümer, bejon- 
ders durch die Beſchränkung der Preſſe und des Vereinsrechts erzeugt wor⸗ 
den ſei. Er hält vor Allem die Aufhebung dieſer Beſchränkungen für noth⸗ 
wendig und beantragt ein Amendement dahin gehend, daß, wenn auch die 
preußiſche Verfaſſung in den betreffenden Landestheilen erſt am 1. Oktober 
1867 in Kraft fen le, doch ſofort die freie Preſſe und das Vereinsrecht 
nach der preußiſchen Geſetzgebung eingeführt werden müſſe. 

Der Regierungs- Kommiſſar König ſuchte die Vorwürfe des letzten 
ae gegen die Verwaltungsmaßregeln der preußiſchen Regierung zu 

iderlegen. 

Abg. Schulze (Berlin) trug auf Vertagung der weiteren Diskuffion 
an, da man erſt die definitive Erklärung des Miniſterpräſidenten in Bezug 
auf Lauenburg abwarten müſſe. \ 

Die Kommiſſton ſtimmte dieſem Antrage bei. 


Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 14 Sept. Seſtern Abend verlioß uns der letzte Trans⸗ 
port hieſiger öſtreichiſcher Gefangener und leicht Verwundeter, circa 450 
Mann; fie gingen mit der Bahn nach Oderberg. — Heute früh paſſirten 
unter militäriſcher Eskorte unſern Bahnhof die vielbeſprochenen 27 Trau⸗ 
tenauer; fie wurden nach Reichenberg befördert. — Die Durchzüge der 
Truppen des erſten Armeekorps nehmen ihren ungeſtörten Fortgang, die 
Theilnahme des Publikums bleibt eine ſtets rege. 


— Der Herr Erzbischof Graf Ledochowski iſt in dieſen Tagen von 
Gneſen hier VW 


Nach dem „Dz. poſn.“ übernimmt der Profeſſor am hieſigen geiſt⸗ 
lichen Seminar, Woyczynski, die Propſtei in Rogaſen, ſein Nachfolger 
wird der Geiſtliche Letocha, bisher Religionslehrer am Schullehrer⸗Se⸗ 
minar in Paradies. 

— Wegen Feilbietens von Cholera-Branntwein, als vorgeblichem 
Schutzmittel gegen Erkrankungen an der Cholera, war gegen einen be⸗ 
kannten hieſigen Deſtillateur Anklage erhoben worden. Der Richter ver⸗ 
urtheilte denſelben wegen Medieinal⸗Pfuſcherei am 12. d. M. zu 2 Thlr. 
Geldbuße. 5 

— [Cholera.] Am 12./13. September c. erkrankten im Civil 6, 
ſtarben 3. Beſtand am 13. September c. im Stadtlazareth 12, im 
Militärlazareth 13. 

— [Befränzte] Die beute Morgen von hier ausrückenden Batail⸗ 
lone des 49, Regiments waren großentbeils von ibren Quartiergebern mit 
Kränzen geſchmückt, auch die Fahne war mit einer Guirlande dekorirt worden. 

— [Zu den Empfangsfeierlichkeiten.] In die Beſtimmungen 
über die Empfangsfeierlichkeiken der zurückkehrenden Sieger find in dieſen 
Tagen wieder Modifikationen gekommen. Se. Excellenz der kommandirende 
General v. Steinmetz iſt durch Kabinetsordre auf den 20 d. M. nach Berlin 
beſchieden Kr Theilnahme an dem dortigen Einzuge, und findet ſomit der 
Einzug unſerer Truppen an dem genannten Tage ohne den Befehlshaber 
ſtatt; jedoch boſſt man bier mit Gewißheit, daß der General einer Einladung 
von Seiten der Stadt zuſagen und bereits am 17. d. M. in Poſen eintreffen 
werde. Eine Deputation von Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten 
wird den Ankommenden alsdann ſchon auf dem Bahnhofe begrüßen und ihm 
eine Adreſſe überreichen; an der Ehrenpforte in der Stadt werden den Ge⸗ 
neral 20 Jungfrauen, die Gewerke ꝛc. 1 und wird eine der Jung⸗ 
frauen eine Anſprache an Se. Excellenz richten, ſo wie den Lorbeerkranz über⸗ 
reichen. Abends findet dann der beabſichtigte Fackelzug, Illumination 2c- 
ftatt. Am 20. d. M., an welchem Tage die geſammten Truppen unter der 
Führung des Generals v. Kirchbach einrücken, werden die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten wiederholt. Das Bauket für das Offizlerkorps findet erſt acht Tage 
ſpäter ftatt nach der Rückkunft Sr. Excellenz des Generals v. Steinmetz aus 
Berlin. ; +: : 

— [In der Bernbardinerkirchel, wo vor einigen Jahren die 
prachtvolle Orgel wieder bergeſtellt und eine Renovirung im Innern vorge⸗ 
nommen wurde, werden nun auch die Malereien und Vergoldungen an den 
37 5 renovirt. Die Arbeit iſt dem Maler Herrn Peterſen übertragen 
worden. 

Aus Liſſa, 10. September, wird der „Brest. Ztg.“ geſchrieben: In 
Großberzogtbum cirkulirt jetzt eine Petition an das Abgeordnetenhaus, welch 
die Gründung einer pol niſchen Univerſität betrifft, und dabin gerichtet 
ift; „Das bobe Haus der Abgeordneten wolle der königlichen Staatsregierung 
die Notwendigkeit ausſprechen, daß für die 2,300,000 nicht deutſchen Ange 
börigen des preußiſchen Staates eine eigene Univerſität errichtet werde.“ Der 
Schluß der Petition lautet: „Wie im abſoluten Preußen Jeder nach jeiner 
Facon ſelig werden ſollte, ſo muß im konſtitutionellen Preußen jeder nach fein! 
ner Facon weile werden dürfen und können. Das iſt für die Nichtdeutſchen 
im Staate nur möglich, wenn ihnen eine eigene Univerſitat bewilligt wird. 
as hohe Haus der Abgeordneten wolle bochgeneigteſt der im Ein ange 
ausgeſprochenen Bitte eine geneigte Gewährung angedeihen laſſen ohne Rück 
cht auf die jetzt ſo hohen Anforderungen an die finanziellen Krafte des Stag⸗ 
tes. Es wird ein Leichtes ſein, die für ng uns Grballang ber linie 
verfität nothwendigen Geldmittel durch freiwillige Beiträge aufzubringen. 


——— 


Niemals bat es in der Geſchichte Preußens eine größere Epoche gegeben, 
als die gegenwärtige. Wie aber das Preußen der Zukunft jetzt feine große 
deutſche, ſeine europäiſche, ſeine welthiſtoriſche Miſſton aufzunehmen hat: jo 
liegt ihm nicht minder die Pflicht ob, die böchſte innere Aufgabe des Staates 
gewiſſenhaft zu erfüllen, die der Einigung ſeiner Bürger (verſchiedener Kon⸗ 
feſſion und Nationalität) zu gleichen Pflichten bei gleichen Rechten. 

Dieſe Stagtspflicht haben die Polen in der Armee auf den Schlachtfel⸗ 
dern Böhmens jetzt beſonders nahe gelegt. 5 2 

Dort haben ſich die Polen das Anrecht zu einer Univerſität in Preußen 
erſtritten, als fie für die preußiſche und deutſche Sache ihr Blut mit dem ibrer 
deutſchen Waffendrüder vermiſchten.“ (Unterſchriften.) 

E Oſtrowo, 12. September. [Rückkehr und Empfang der 
Landwehr-Schwadron; Verſchiedenes; Todtſchlag: Neue 
Kreiseintheflung.] Heute Mittag um 1 Uhr rückte unter Führung des 
Premier⸗Lieutenant p. Puttkammer unſere Landwehrſchwadron des 1. weſt⸗ 
preußiſchen Ulanen⸗ Regiments hier wieder ein. Dieſelbe hatte in dem ſieg⸗ 
reichen Gefecht bei Tobiſchau rühmlichſt mitgefochten und war bis 5 Meilen 
vor die öſtreichiſche Kaiſerſtadt gekommen. Stadt und Einwohner batten 
deshalb in nachahmungswürdigem Patriotismus Alles aufgeboten, um die 
zurücktebrenden Sieger feſtlich zu empfangen. Schon in dem 1 Meile von 
bier entfernten Przygodzice hatte der Hr. Major Scholz daſelbſt die Schwadron 
bewirthet und / Meile vor der Stadt hatten die Behörden der letzteren Zelte 
errichten laſſen, in denen die Mannſchaften abermals mit einem ſolennen 
Frübſtück bewirthet wurden. Um 10 Ubr zog die bieſige Schützengilde 
— an ihrer Spitze ein Muſikkorps — den Truppen bis in die Zelte entgegen. 
Ebenſo begab ſich der Magiſtrat, fo wie die Stadtverordneten und ſonſtige 
Behörden der Stadt, dorthin. Der Herr Bürgermeiſter Auguſtin bielt nach 
Ankunft der Truppen eine kurze Anſprache an ſie und rückten dieſe, nachdem 
fie ſich an Speiſe und Trank gelabt, demnächſt begleitet von einer ungeheuren 
Beifall jubelnden Menge nach der Stadt. Am Eingange derſelben empfing 
die Schwadron eine prächtige Ehrenpforte, in der Mitte mit dem preußiſchen 
Adler und der Inſchrift: „Willkommen“. Die ganze Stadt, beſonders aber 
die Breslauer Straße und der Markt waren überall mit Guirlanden, Krän⸗ 
zen, preußiſchen Fahnen, Teppichen ꝛc. aufs Feſtlichſte geſchmückt und überall 

ogen den heimkehrenden Kriegern Blumen und Kränze entgegen; 12 weiß 
gekleidete Mädchen wurden ihnen vor der Stadt entgegengeführt — kurz, es 
war ein Empfang, begeiſtert, wie er nur ſein kann, und das an der äußerſten 
öſtlichen Grenze des Großherzogthums Poſen. 7 [ : 

Auf Sonnabend den 15. d. Mts. ift wiederum ein Bataillon Infanterie 
vom 47. Regiment bier angemeldet; daſſelbe wird jetzt für immer hier in 
Garniſon verbleiben und da die beiden Quartierhäufer, welche die Stadt er⸗ 
baut, noch nicht ganz fertig ſind, ſo werden die Mannſchaften vorläufig bei den 
Bürgern untergebracht werden müſſen. 

Montag den 17. d. Mts erwarten wir aber unſere Schwadron. „Un⸗ 
ſere“ können wir mit gutem Recht jagen, denn fie iſt hier ſeit Decennien be 
reits in Garniſon; auch ihr, die ſich gleichfalls rübmlichſt ausgezeichnet, ſteht 
hierorts ein glänzender Empfang bevor. f 

Leider batte einer von den Landwehrleuten der beute heimgekehrten 
Schwadron kurz vor Antonin das Unglück vom Pferde, das ſcheu geworden 
war, zu ſtürzen und ſich dabei einen Arm zu brechen; auch die Cholera hat 
zwei Mann von der Schwadron zu Opfer gefordert. . 

Dieſe gräßliche Seuche iſt nun auch in unſere nächſte Nähe vorgedrun⸗ 
gen; in dem etwa ½ Meile von bier entfernten Dorfe Jankow ſind ihr bereits 
mehrere Perſonen erlegen. 5 4 3 

„Die Mitglieder unſeres Frauenvereins zahlen immer noch ihre monat: 
lichen Beiträge und unterftügt der Verein vor wie nach damit die Frauen 
und Familien der noch nicht zurückgekehrten Landwehrleute. 

Ein erſt ganz vor Kurzem von Schroda hierber verſetzter Gefangenauf⸗ 
ſeber im hieſigen Kreisgerichtsgefängniß wurde geſtern von einem renitenten 
Gefangenen ſo heftig die Treppe im Gefängnißgebäude hinuntergeſtoßen, daß 
er ſofort todt liegen blieb. 

Vom 1. Oktober d. J. tritt eine nunmebr von dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz genehmigte neue Abgrenzung der Polizei Diſtrikte des Kreiſes 
Adelnau ins Leben, Mit ihr wird der Amtsſitz des Polizei⸗Diſtrikts Przygo⸗ 
dzice von Przygodzice nach Ludwikowo verlegt. Durch dieſe neue Eintheilung 
des Kreiſes Jim die einzelnen Diſtrikte zweckmäßig an Ausdehnung und See⸗ 
lenzahl der Einwohner einander mehr gleichgeſtellt worden, während früher 
ein bedeutendes Mißverhältniß zwiſchen einzelnen Diſtrikten, z. B. zwiſchen 
dem Przygodzicer und Raſzkower obwaltete, das jo manchen Uebelſtand im 
Gefolge hatte, welcher nunmehr beſeitigt werden dürfte. 

Obrzyeko, 12. Septbr. [Selbftmord; Bildbauerarbeit.] 
Der Töpfermeiſter Kulezynski von hier wurde ſeit Sonntag Abend vermißt, 
und geſtern iſt ſeine Leiche in dem Flüßchen Szamotul aufgefunden worden. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ein Selbſtmord vorliegt, namentlich aber 
der Umſtand, daß derſelbe ſeine Pantoffeln am Ufer ſteben gelaſſen und auf 
denſelben feinen Namen und Wohnort notirt hatte. Motive zu dieſem Ver⸗ 
brechen ſollen häusliche Zwiſtigkeiten geweſen fein. — Die Bildhauerarbeiten 
in der hieſigen Synagoge find nunmehr beendet und iſt dieſelbe mit dem Neu⸗ 
jahrsfeſte wieder eröffnet worden. Die Arbeiten ſind in mauriſchem Style 
ausgeführt und iſt der Geſammteindruck des ganzen Bauwerks ein impoſan⸗ 
ter, ſo daß das Gotteshaus ſeiner inneren Einrichtung nach eine Zierde un⸗ 
ferer Stadt iſt. Dem Vernehmen nach gehen die Korporationsbebörben auch 
mit dem gewiß zu billigenden Plane um, in kürzeſter Zeit auch die ſoge⸗ 
nannten Ständer wegzuſchaffen und dafür zeitgemäße Betpulte einzurichten. 
Es würde hierdurch nicht nur einem allgemeinen Wunſche Rechnung getra- 
gen werden, ſondern die Synagoge auch in allen Beziehungen gewinnen. — 
Am jüngſten Mittwoch beging der Rabbiner der hieſigen Gemeinde, Herr 
Struck, ſeinen 70jährigen Geburtstag, und beweiſen die vielen Ovationen, 
welche dem würdigen Greiſe dargebracht wurden, in welcher Achtung der⸗ 
ſelbe nah und fern ſteht. Außer feinen Kindern, welche ſich zu der Feſt⸗ 
lichkeit eingefunden, verberrlichte auch Herr Rabbiner Freimann aus Filehne 
durch ſchwungvolle Rede den Gefeierten, und zahlreiche Gratulationen und 
Telegramme von außerhalb beglückwünſchten den wackeren Seelenhirten. 
Seitens der Gemeinde erſchienen deren Vertreter und der heilige Verein und 
überreichten ihm einen prachtvollen Pokal. Außerdem wurden ihm von 
feinen Kindern und Freunden ein ſilberner Chanuka⸗Leuchter, eine Zucker“ 
bole, = Gallerie berühmter Rabbiner, ein ſilbernes Waſchbecken u. a. 

verehrt. 

& Rawicz, 12, September. Wohl ſelten hat unſere Stadt ein für 

alle Schichten der Bevölkerung ſo bedeutungsvolles Feſt gefeiert, als 
dasjenige iſt, welches wir beute begehen, um die tapferen 37er, welche vor Be⸗ 
ginn des Krieges bei uns in Garniſon lagen, in würdiger und ebrenvoller 
Weiſe zu empfangen. Es gilt heute, ihnen unſern Dank abzuſtatten für die 
Hingebung, mit der fie auf dem Kampfplatze für Preußens Ehre einzustehen 
wußten. . 
Die Kommunalbebörden batten ſchon mehrere Tage vorher Berathun⸗ 
gen in Betreff des Arrangements für die Empfangsfeierlichkeiten gehabt, die 
zu dem Ergebniß führten, daß die Summe von 300 Thlr. zu dieſem Zwecke 
deſtimmt wurde. Ein beſonderes Komite wurde erwäblt, das für die zweck⸗ 
mäßige Verwendung des Geldes, ſo wie für die Aufſtellung eines beſonderen 
Programms Bedacht nahm, nach welcher die geſammte Bürgerſchaft zur 
Theilnabme an der Feier angeregt ward. So betbeiligte ſich denn auch jeder 
nach Kräften, ohne Unterſchied des Ranges und Standes. 

„Die Hände, die früher mit dem Zupfen von Charpie befchäftigt waren, 
griffen gern nach dem Grün und den Blumen. Heute prangt unſere Stadt 
in einem Blumengewande ſo feſtlich geſchmückt, wie wir fie noch nie geſehen. 
In einen Blumengarten verwandelt, ſteht ſie da, aus dem uns Friede und 
Freude entgegenduftet. Straßenlang wandeln wir unter den Guirlanden, 
welche von der einen Seite zur andern gezogen, die Häuſer der gegenüber⸗ 
wohnenden Nachbarn verbinden, gleichſam ſie mit einem Bande der Einbeit 
und Brüderlichkeit umſchlingend. Haus an Haus fteht mit Blumen, Feſtons 
und Fabnen geſchmückt, eins das andere an Schönheit überbietend. Ein 
Streben erfüllt Bee alle, von einem Gefüble werben alle befeelt. Den Glanz⸗ 
punkt bildet die Ehrenpforte am Ausgange der Berliner Straße, welche von 
vielem Geſchmack zeugt und auf den Beſchauer einen wohlthuenden Eindruck 
unit. Mit hoben Lettern prangen die Namen von Nachod, Skalitz und 

öniggrätz. 5 

Um 12 Ubr hatten die Schulen und Vereine auf der öſtlichen Seite des 
Rathbauſes in folgender Weife ſich aufgeſtellt: 1) die evangeliſche Knaben⸗ 
ſchule, 2) die katholiſche Schule, 3) die Hoſpitalſchule, 4) die Waiſenſchule, 
5) die jüdiſche Schule, 6) die Töchterſchule, 7) die Realſchule, 8) der Krie⸗ 
gerverein, 9) Schützengilde, Turnvererein und Feuerwehr. Daran ſchloſſen 
ſich die Geiſtlichkeit, die ungen Damen, die hier anweſenden Offiziere, die 
Bertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Der Zug, den die Her- 
ren Gliemann, Pollack, Gundrum und Cohn leiteten, wurde von einem Mur 


4 


ſikchor eröffnet. Außerhalb der Ehrenpforte, nach der Berliner Vorftadt, 
ſtellten ſich die Schulen und Vereine in Spalier auf, während die jungen Da⸗ 
men in der Mitte der Straße einen Halbkreis bildeten, die Gäſte aber zu bei⸗ 
den Seiten der Ehrenpforte ſtanden. Schon vorher wurde das Bataillon 
durch eine Deputation, beſtebend aus den Herren Landrath Schopis, Kreis 
gerichtsdirektor v. Splittgerber, Dberft a. D. Patzke, Bürgermeiſter Haus⸗ 
leutner, Stadtverordnetenrorſteher Dr. Schneider, Stadtrath Puſch, Stadt? 
verordneter Baum an den Marken des Kreiſes bewillkommnet. Der Land⸗ 
rath Schopis ſprach den wackeren Kriegern den Dank aus für die Tapferkeit, 
mit der fie gern, dem königlichen Befehl folgend, auf dem Felde der Ehre ger 
kämpft, und wies in erhebenden Worten auf die glänzenden Thaten bin, die 
das preußiſche Heer in ſo erſtaunlich kurzer Zeit vollbracht. Die Anſprache 
wurde in herzlicher Weiſe von dem früberen Major , jeigen Regimentskom⸗ 
mandeur v. Eberſtein, erwidert, der ein Hoch auf die Stadt Rawicz ausbrin⸗ 
gen ließ. Unſer frühere Regimentskommandeur v. Below ift zum Brigade ⸗ 
general ernannt worden. 3 8 

Bevor der Weitermarſch nach Rawicz angetreten wurde, wurden die 
Soldaten in Königsdorf mit einem Labetrunk übe Um 2 Uhr unge fähr 
rückten ſie unter nicht endenwollendem Beifall und fortwäbrendem Hurrabrufen 
in die Ehrenpforte ein. Der Bürgermeiſter Hausleutner bewillkommnete 
die lieben Gäſte in herzlicher Weiſe und gedachte dabei auch derer, denen es 
nicht beſchieden war, in ihre Heimath zurückzukehren. Heute Abend fand eine 
glänzende Illumination ſtatt. Morgen iſt zu Ehren des Offizierkorps im 
Nöbelſchen Hotel ein Diner, bei dem eine recht rege Betheiligung Seitens 
der Bürgerſchaft ſtattfinden wird. Dem Regimentskommandeur iſt eine an⸗ 
ſehnliche Summe zur Bewirthung der Truppen zugewieſen worden. 

. Stenſchewo, 12. September. Die Cholera greift hier immermehr 
um ſich; geſtern hatten wir 13 Beerdigungen und heute liegen über 59 Per⸗ 
ſonen darnieder. Ein paniſcher Schrecken beberrſcht in Folge deſſen unſere 
Einwohner. Die Kreisbebörde hat uns de den Kreiswundarzt Grunwald 
— der nun bereits 3 Monate an den verſchiedenen Cholergorten des Kreiſes 
herumwandert — zur ärztlichen Hülfe hertbergeſandt, leider fehlt es aber 
augenblicklich an einem Apotheker. Unſer Apotbeker iſt zu den Fahnen ein⸗ 
gezogen, fein einziger Gehülfe liegt an der Cholera ſchwer darnieder und 
dürfte den Abend wohl kaum erleben. 


Vermiſchtes. 

* Vermögensverhältniffe des Königs Georg von 
Hannover.] Nach dem Verfaſſungsgeſetz von 1848 ſind zum Un⸗ 
terhalte und zur Hofhaltung des Welfenhauſes beſtimmt: 1) die Zinſen 
eines in den engliſchen dreiprozenligen Stocks belegten Kapitals von 
600,000 Pfd. St., welche auf 120,000 Thlr. veranſchlagt werden; 2) 
eine Summe, welche in jenem Geſetze auf 513,888 Thlr. aus dem Er⸗ 
trage des Kronguts feſtgeſetzt iſt. Dazu kommen Zuſchüſſe und Zinſen 
aus verſchiedenen Titeln, einſchließlich der Apanage des Kronprinzen von 
33,000 Thlru., jo daß der König gegen 8 15,000 Thlr. aus der Staats⸗ 
kaſſe bezog. Ferner das Vermögen der Schatullkaſſe, welches von der 
Staatskaſſe getrennt verwaltet und zur ausſchließlichen Verfügung des Kö. 
nigs geſtellt iſt. Aus dieſem Kapital floſſen in den Jahren 1819—1830 
im Durchſchnitte jährlich 121,000 Thlr. Gegenwärtig, in Folge der ein⸗ 
getretenen Zinserhöhung, iſt die Einnahme auf 124,000 Thlr. geſtiegen. 
Außerdem gewährt das beſondere Privatvermögen des Königs und der Mit⸗ 
glieder des königl. Hauſes eine jährliche Einnahme von reichlich 80,000 
Thalern. In den „Altenſtücken“ der Verhandlungen über das hanno⸗ 
verſche Hausgeſetz ſind die königlichen Schlöſſer, Gebäude und Gärten 
aufgeführt. Die nachweislich jährlichen Einnahmen des Königs belaufen 
ſich alſo baar auf 1,113,000 Thlr. f 

* Fritz Beckmann iſt am 7. September in Wien geſtorben. 
In Breslau 1803 geboren, betrat er ſchon früh die Bühne, konnte ſich 
aber lange Zeit nicht recht geltend machen. Obgleich ſchon ſeit 1824 bei 
dem Königſtädter Theater in Berlin beſchäftigt, kam er doch erſt ſeit 1830 
zu größerer Wirlſamkeit. Sein „Eckenſteher Nante im Verhör“ brach 
ihm die Bahn, und als Urtypus des ſogenannten Berliner Witzes machte 
er das Königſtädter Theater zu einer wirklichen Berliner Volksbühne. 
Im Jahre 1846 folgte er einem Rufe Holbein's an das Hofburgtheater 
in Wien, und da zeigte ſich erſt ſein volles Tallent, indem er ſich vom 
burlesken Lokal⸗Komiker raſch zum künſtleriſchen Darſteller komiſcher 
Charaktere entwickelte. 

* Die Pariferinnen ſuchen noch immer den Gegenſtand zu verklei⸗ 
nern, den ſie auf dem Kopfe tragen und den mau „Hut“ zu nennen 
übereingekommen ſcheint. Die neueſte Erfindung beſteht in zwei Stroh⸗ 
halmen, die auf dem Scheitel durch ein Stückchen blaues Band zuſam⸗ 
mengebunden werden und an jedem Ende einige rothe Knöpſchen tragen. 
Ein anderer „Hut“ beſteht aus einem ziemlich breiten, um den Kopf ger 


bundenen Band, an dem man einen Schleier befeſtigt, und das iſt Alles! 


Gewinn⸗Liſte N 
der III. Alaſſe 134. königl. preuß. Klaſen-Lotterit. 


Nur die Gewinne über 45 Thlr. find den betreffenden Nummern 
in Parentbeſe beigefügt.) 

i . der beute beendigten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 

worden: 
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267 345 (50) 401 67 577 94 724 (50) 73 829 46 901 48 65 8 
87. 45,037 140 61 87 389 417 33 82 502 19 55 (60) 93 633. 
78 (50) 711 23 45 (5000) 817 71 (300) 46,014 24 67 220 58 
358 63 450 538 648 (80) 99 702 37 954 47.058 102 248 
343 77 85 414 521 29 56 84 90 647 78 708 21 30 800 (50) 
73 80, 48,037 142 242 52 65 360 88 419 558 668 744 
49,024 40 143 71 307 62 468 88 552 57 77 96 624 47 736 


74 970 94. 
50,028 50 81 107 251 (80) 66 398 410 523 632 99 705 
70 804 19 61 941. 51,001 29 38 146 93 284 306 92 404 1 
17 43 77 98 514 46 (50) 67 (50) 81 (50) 607 79 Si 702 8 55 
74 77 (80) 99 (80) 898 902. 52,014 89 114 34 (50) 59 (60) 
429 (80) 41 97 543 649 85 745 94 856 904 9 85. 53,059 128 7 
(50) 75 96 98 312 31 61 91 94 586 633 47 93 716 (50) 807 
55 910 40 49 75 81 97. 54,019 27 123 45 76 462 75 his 39 
697 (50) 740 61 67 862 79 921 (50) 54 99. 55,050 211 60 78% 
418 508 29 85 623 27 53 707 18 833 94 97 931 40 62 71. 56% 
37 193 209 58 99 408 57 75 96 508 604 30 97 701 7 806 
(50) 78 917, 57,017 19 36 39 40 104 36 62 (50) 201 54 H 
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aus Poſen. 
SHOAWARZER ADLER. Frau v. Luckowitz aus Moſchin, die Li gegen 
v. Borcke aus Berlin, Prog und die ea 95 Wedel u 


aus Görlitz. 

HERWIG s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Preiß aus Breslau, aeg 
Hanau und Maultzſch aus Dresden, Nittergutsbefiger v. De ont 
aus Czempin, Hauptmann Gmigge aus Königsberg i. Pr., ai 
v. Kebler, Major v. Rechenberg und Zablmeiſter Picaroli M 


Gneſen. g 
OERMIG s HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſite sol, 
Niechanowo und v. Rychlowski aus Sibbe Bohn om \ an 
Loſſowo, die Premierlieutenants v. Unruh und Fehr. v. Bönigk / 
Sekondelieutenants v. Lößer und Kuntze aus Oſtreich. et 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Lieutenants Schmitt aus Rogaſen, Mug 
Trambe und v. Stegmann aus Böhmen, Gerichtsaſſeſſor Brei, 
aus Grätz, Ant Dr. Grün aus Peſt, Kaufmann Golde aus Berlitz 
Nittmeiſter v. Burgsdorf aus Freiſtadt, die Landwirthe Hagedorn ef 
ge und Hitzmann aus Polaſewo. 5 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPK, Die Yeittergutsbefiger d. Mycielsfi I, 
Warſchau, v. Mikorski aus Buk und v. Koscielski aus Wroclgat⸗ 
Major v. Salpins, Adiutant Laurin, Stabsarzt Dr. Tievenow, 12 
meifter v. Gotzkow und Bataillonsſchreiber Drewo aus Gneſen, Kall 
mann Heyer aus Cottbus. fe 
MYLIUs’ A0TEL DE DRESDE. Nechnungsrath Luge aus Breslau, die KAM 
leute Örgenig aus Rathenow, v. Franten aus Mainz, Hachen, 
und Seefried aus Barmen, Back aus Leipzia, Habn aus, Berli 
Dielmanns aus Elberfeld, Hauptmann v. Kampt aus Breslau, Ip 
no rEI. DE BERLIN. Hauptmann uch) Offizier⸗Aſpirant Röftel und Sams 
Poſtmeiſter Hutichenreiter aus Görlitz, Rittergutsbeſitzer v. Fete 
Sti aus Zakrzewko, Gutsbeſitzer Wyſockt aus Wyſoka, Stadtſekrei 
Diſtler aus Pinne. 5 
mOTEL DE PARIS. Pächter Sevolowski aus Krerowo, Bevollmöch egen 
dier Wielandt Beodhnomo, Gutsverwalter Golsti aus Tulce, 
au reslau. (Beilaoe.) 
2 * 


| 215. Freitag, 


Mein Dampfmühlen- Etabliffemient mit Bauwerken für Mahlmüblenbetrieb in der 
Stadt Nörenberg in Pomm belegen — daſſelbe iſt vor 2 reſp 3 Jahren vom Vorbeſitzer 
errichtet und hat einen Bauwerth von 13,000 Thalern — will ich ſofort billig verkaufen. 
Andererſeits ftelle ich: „ 

1) die Schneidemüblen⸗Einrichtung mit Vollgatter, 
2) die 10pferdige Dampfmaſchine, de e 
von Vulcan in Stettin geliefert, jedes komplett und betriebsfäbig, einzeln auf Abbruch zum 
Verkauf. Ich mache, da das Grundſtück ohne Hypotheken iſt, in jeder Richtung die günſtig⸗ 
ſten Bedingungen und bitte, mit mir direkt in Unterhandlung zu treten. 

Wilhelm Meissner, Kaufmann in Stargard in Pomm. 


Zwei Nittergüter, sutimieden ſicherſtes Mit⸗ 


aneinander grenzend, von reſp. 1500 M. 


80, Bekanntmachung. 
Non dem unterzeichneten Kommando follen 
d. M ag und Dienſtag den 17. und 18. 
90 ts. Vormittags von 8 Uhr ab 107 
Kananairte königliche Dienftpferde auf dem 
gleich beblate Öffentlich und meiſtbietend gegen 
D baare Bezahlung verkauft werden. 3 
as Kommando der Erſatz⸗Abthei⸗ 


lung Niederſchleſ. Train⸗Bataillons 
Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Das dem Boleelaus v. Malczewski ge-|und 1000 M., worunter 500 M. Wieſen. tel gegen die Cholera. 

ige Grundſtüg Kruchowo- Mühle, abge-] Dieſe Rittergüter find von der Chauſſee ] Die Berliner „St ürger⸗Zeitung“ 
hät a 1615 S 5 g » f Die Berliner „Staatsbürger⸗Zeitung 
thefe, auf 6150 Tolr zufolge der nebſt Hupo⸗ ¼ Meile, von einer Eiſenbahnſtation 1 M.. ſchreibt in ibrer Nr. 192., nachdem fie 


Adern und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
fur einzuſehenden Dare ſoll 

am 28. Februar 1867, 
an Vormittags 11 Uhr 

Ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
dothekeutiger⸗ welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
dus enbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Naben in. Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Geri ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
cht anzumelden. 


Erzemeſzuo, den 23. Juni 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Abtheilung. 

Synagogen⸗Einweihung! 


Sie Einweihung der hierorts erbauten neuen 


nachgewieſen, daß der Urſprung der Cho⸗ 
lera nur in dem Genuß des Brunnen⸗ 
waſſers zu ſuchen iſt, wörtlich: „es iſt 
als ein großer Segen zu betrachten, 
wenn die chemiſche Wiſſenſchaft 
ein Mittel gefunden hat, das Waſ⸗ 
ſer mittels der Filtration durch 
Kohle von allen ſchädlichen Ber 
ſtandtheilen und Gaſen zu befreien, 
ohne ihm auch zugleich die erfriſchen⸗ 
den und belebenden zu entziehen.“ 
Die in neuerer Zeit erfundenen Waſ⸗ 
ſerfilter aus plaſtiſcher Kohle ſind die 


wahren Präſervative ge⸗ 
gen die Cholera; denn fie ſchaf⸗ 


entfernt und liegen im beſten und ſchönſten 
Kreiſe der Provinz Poſen. Die Gebäude 
komplett und gut, ebenſo todtes und lebendes 
Inventarium, Schloß, Park u. ſ. w. 
Zuverkaufen mit einem Angeld von 50,000 
Thlr., ſonſtige Hypotheken feſt. Näheres 
auf direkte Aufrage pr. Adr. X. 
Liſſa poste restante franco. 
Mühlen ⸗ Verkauf oder 
Verpachtung. 
In einem großen Dorfe bei Yauban, nahe 
der Bahn, iſt eine Mehlmühle mit Bäckerei 
und guter Kundſchaft fogleich zu verkaufen 
oder zu verpachten. Dieſelbe hat bei gleichmä⸗ 


nagoge findet Donnerſtag den 27. dieſes feder! 2 een fen uns ein von allen ſchädlichen Stoffen 
Nas Vormittags 11 Uhr ſtatt und werden fen e Tach, 7 legen und Gaſen gereinigtes und dabei doch er» 


dieſem Feſte der Herr Doktor Klein aus 
ie en und der Herr Kantor Grünwald 
ſuch 


büteſcin fungiren. Um zahlreichen Be⸗ 
e 

D der Synagogen⸗Vorſtand. 
oebrzyca, den 12. September 1866. 

Wagen⸗ 2c. Auktion. 

ige Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
Nm Montag den 17. September e. 

mittags von 9 Uhr ab große Gerber⸗ 
es 47.48. den zum Wagenbauer 
dal ter gehörenden Nachlaß, als: ein neuer 
8 bverd 


friſchendes und wohlſchmeckendes Brun⸗ 
nenwaſſer. 

Die Fabrik von Weise Comp. 
(Generaldepot von Louis Glokke in 
Caſſel) fertigt derartige Filtrirblöcke 
maſſiv aus reiner Holz: und anima- 
liſcher Kohle, nicht wie andere Fahri⸗ 
ken hohl aus gemahlenem Coaks mit Die: 
tallverbindung und ſonſtigen Hülfsmit⸗ 
teln, und find Filter für Haushal⸗ 
tungen, welche pr. Minute ¼ bis 1 
Quart Waſſer filtriren, komplett zum 
ſofortigen Gebrauch von 1 Thlr. 15 
Sgr. bis 1 Thlr. 22½ Sgr. pr. Stück 
jederzeit zu haben in Berlin hei 
Eisner, 

Königsſtraßßſe Nr. 48., 
Eing. vom Hohen Steinweg, Part. 
links, Jules Ponge & Co., 
Dresdenerſtraßßſe Nr. 47. Zugo 
Obst, Charlotteuſtraße Nr. 29. 


vorzüglichen Acker und Wielen, maſſive Ge⸗ 
bäude, neues Gewerke und iſt fo geräumig er⸗ 
baut, daß ſie ſich auch zu Fabriksanlagen eignet. 
Anzahlung 2— 3000 Thlr. Näberes auf Fr. 
Anfragen sub L. C. 25. durch Mausen- 
stein d Vogler, Gertraudtenſtraße 7. 
Berlin. = 

Eine Waſſermühle mit 3 Mahl⸗ 
gängen, bedeutender Waſſerkraft, an 
det Chauſſee in frequenter Gegend 
gelegen, iſt zu verpachten oder zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 


ene 
1 iemen, Sch 


Dan 
47.8 
Abeldungeſtücke. Sopha, ? 
Soden, Haus- und Wirthſchafts ___. EN ie 
baute öffentlich meiſtbietend gegen gleich! Eine oder zwei Penſionärinnen finden vom 
Ae Zahlung verfteinern. RK 1. Oktober e Aufnahme in einer Beamtenfa⸗ 
Zei, fol. Ault⸗Kommiſſarius.] milie, wo auch in den Unterrichtsgegenſtänden 
t Nachbülfe ertbeilt wird. Näheres durch die 


H. Jablonski 


„Lehrer, 
Markt 67. 


Morg., Anz 10 Mille. 

742. Ein Rittergut zwiſchen Bromberg 

und Natel mit 2 Vorw. v. 3000 Morg. 

nel. 320 Morg 2ſchn. Wieſen. Geb. maſſ. 
chloß reizend gelegen. Dampfbrennerei, 


us Saftreiche Li- 
8 1 ttergu Güte der Ichulvorſteberin Fr. Piper, Wil⸗ tronen 12 frıscherWaare 
— beſten und vortheilhafteſten Gegend belmsplaß Nr. 149. 
8 rovinz Poſen, an der Chauſſee, 3 M. Saat⸗Weizen und Roggen empfieh t 
daun einer Eiſenbahnſtation entfernt, 2600 ee Jeu, = 1 
k groß, int, 500 Mi. der beften Bien. Probſteier Abſtanmung, verkauft Gichowicz 
Go US fe Hand bei einer Anzahlung — Dom. Lawice bei Poſen. K u ) 
— 70,000 Thlr. zu verkaufen. Sonſtige “ D Berlinerstrasse Nr. 13., 
e der ech 7 8 Waſſerſtraße 29. vis-a-vis dem un Polizei-Direktorium. 
ich, Dampf- Brennerei nebft Dampf |1 Treppe hoch find junge, nette A ans A CP ame: 
Mahlmibe, Schloß, Bart u. f. w Der u belaufen Milchpacht 
werden rend are Illuminations ⸗ Lampen zu vergeben auf Dom. Borek 
ne. | empfiehlt In Winnagora bei Miloslaw 
= nn — Louis Moebius. bekommt man zu jeder Zeit auf dem 
Gutsverkauf. 7 n 
Nr. 901 Ein Landgut hei Tirfäiepel, Gr. gi. A Weinberge ſchöne reife Weintrauben 
elerig, a b, Chanfiee, a circa tert Preuß. Fahnen a 3 Sgr. pro Pfund. 
orgen incl. 80 Morg. Wieſen. Bedeut. 2 8 * 
Ra , lie vie Par nn N u Die erste Sen- 
Selten Waſche Fabrik dung frischer Kieler 
. Kaufmann . 
Sapiehaplag 1., im eimannichen Haufe. Sprotten, sowie fetten 
Nervo-arterial-Kraft-Essenz. 


nd, kompl. Pr.: 40 Thlr. pr. Mrg. un 5 
N = ile, Hyp. gering. a b 25 E 5 Räucherlachs und Spick- 
* 621. Ein Rittergut, Kr. Wreſchen, v.] Diele wi en Nunn, Polti N 
ca, gut, 5 „nen, reine Schwächezuſtände und zwar bei ge · 
e ordnetem Leben auf eine dauernde Weiſe. Sie aale empfing 
Nr. Ay Thlr. pr. Morg. Anz. 20 Mille. f regt nicht momentan auf, um dann um ſo mehr 2 — 
„925. Ein Vorwerk b. Thorn v. 1500 zu erſchlaffen, ſondern fie erſetzt den verlore- A Gichowicz 
org. incl. 80 Morg. Wieſen, Acker, nen Nervenäther und den verſchwendeten Le⸗ 1 ) 
Weizenboden, 60 Morg. Wald, Inv. über⸗[bensbalſam und giebt Nerven, Muskeln und Berli . 
kompl. Intabl, nur Pfandbriefe. Pr. Sehnen neue Spannkraft. Nicht zu perwech Ber inerstrasse 13. 
35 Thlr. pr Morg. Anz. 20 Mille. ſſeln mit Eſſenzen ähnlichen Namens, die nicht „vis-a-vis dem königl. Polizei-Directorium. 
Ae gene ee gelbe von Jahren erprobt und bewährt] Bäckerstr. 130, (Obeum) ift wer 
de Agent d. Herman, Neue S befunden worden. Sie giebt die verloreneſſetzungshalber eine Wohnung von 3 Zim⸗ 


„Germania“, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 4. in Breslau. 


5 In der Stadt Mieſßkow it 


Kraft wieder, regelt die Körperfunktionen, mern 
wirkt gegen Steinbildung und iſt erwieſener⸗ 
er D Salm 1 . 1 und 
ominial⸗ „Heilmittel gegen Cholera. Preis pro Sen 
ſtall Waal Gaſthof nebfl 8 ei: ung nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 6 Thlr. 
und eine bequem eingerichteteſFrantiren. Physiker J. Mon D, Na- 


Kung von vier Zimmern und turforſcher in Düſſeldorf. 


ſind daſelbſt Möbel zu verkaufen. 
Daltmann, Zahlmeiſter. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Auch) Es wird gebeten, gegen Empfangnahme der 


zu wollen. 


14. 2 


September 1866 


St. Martin 22. iſt die Belle⸗Etage, befte 
hend aus 5 Zimmern nebſt Zubebör wie auch 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober ab zu vermietben. 


Eine Bückerei nebſt Laden 


Breslauerſtr. Nr. 33. iſt v. 1. Oktbr. c zu verm. 


Breiteſtraße Nr. 18. 


find zwei möblirte Zimmer im 1. Stock ſofort 
oder vom 1. Oktober zu vermiethen. Näberes 
in demſelben Hauſe bei 

Moritz Hucsynski. 


Kirchen⸗Nachrichten für Pofen. 

Kreuzkirche. Sonntag, 16. Sept., Vorm. 10 
Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 

mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn, 

Prüfung der Konfirmanden. 

Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
16. Sept., früh 10 Uhr: Herr Prediger 

ieſe. — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat 
Blaſche. 

Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 16. 
September, Vorm. 8 Uhr, Abendmablsfeier: 
Pied Herr ech Schultze. — 9 Ubr, 
Predigt: Herr Prediger Herwig. 

Freitag, 21. Sept., Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, 16. Sept., Vorm. 
10 Uhr: Herr Milit. Oberpred. Haendler. 

Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 16. 

Sept., Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein: 

wächter. 

Mittwoch, 19. Sept., Abends 7½ Uhr: 

Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 


Sapiebaplag Nr. 3. iſt eine Wohnung im 
3. Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und 
Kammer, zu vermiethen. 

Wronkerſtr. 10. 1 St. i. ein f. tap. Zim⸗ 
mer möbl. zu verm. E 8 

Walliſchei 92. ſind im neuen Gebäude 
mehrere kleine Wohnungen zu vermiethen. 

Große Ritterſtraße Nr. 9. 
iſt die Hälfte der zweiten Etage ſogleich zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zu erfragen 
bei Frau W. Hongé. 


Ein Parterre Zimmer, auch als Laden zu eee hie 1 
oebrauchen, ſogleich zu vermiethen (Fronteſ geſtorben. 19 männliche, 10 weibliche. 


nach der Taubenſtraße) Breslauerſtraße Nr. 37. 
Militär⸗ Quartiere für 25 Sgr. mo⸗ 


natlich offerirt 
Kassner, 

Walliſchel 67. 

Die Stelle des Hofverwalters, der 
die Führung landwirthſchaftlicher 
Rechnungen verſteht, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu beſetzen auf dem Dom. 
Napachanie bei Rokietnica. 
Gehalt 80 Thlr. 


Ein Kommis, der zugleich mit der Buchfüb⸗ 
rung vertraut iſt, findet bei mir vom 1. Oktober 
d. J. ab ein Engagement. 

Falk Karpen. 


Ein deutſcher Hofverwalter kann 
ſofort placirt werden unter Adreſſe 
I. B. poste restante Kozmin. 
Ein tüchtiger Müllergeſelle wird geſucht 
für die Dampfmühle zu Borek. 

Zum 1. Oktober gebrauche ich 
eine Wirthin. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung am liebſten, ſonſt Briefe franko 
erbeten. 

Grotkowo bei Gneſen. 

Moritz. 


getraut: 1 Paar. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden mein innigſt geliebter 
Gatte, der königliche Stabsarzt Dr. 
Heinrich Dreſcher. Um ſtille Theil 
nahme bittet die tiefbetrübte Wittwe 
Wanda Dreſcher, 
geb. Schellenberg. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nach ⸗ 
mittag 4 Ubr vom Trauerhauſe, St. 
Martin Nr. 26., ftatt. 


Als Reſerviſt nach kurz vorher beendeter ein 
jähriger Dienſtzeit zum 3. Poſenſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 58. eingezogen, erlag unſer 
Sohn Richard, gnädig auf der Siegesbabn 
ſeines Regiments in allen Gefechten vom Herrn 
bebütet, am 4. Auguſt zu Brünn, wobin er 
von Niemtſchitz Tags vorher gebracht worden, 
der Cholerg. Tiefgebeugt demüthigen wir uns 
unter den Rathſchluß unſeres Gottes und bit⸗ 
ten, Er wolle uns im Hinblick auf das ferne 
Grab und frühe Scheiden unſeres lieben Kin⸗ 
des mit Ergebung und Troſt verſorgen. 
Grätz, den 13. September 1866. 

Theodor Fiſcher, Paſtor. 
Adele geb. Fiſcher. 

Es hat Gott dem Herrn gefallen, beute 7½ 
Uhr früh unſere kleine freundliche Marie, 
im Alter von nur 7 Wochen, nach kurzem, 
ſchweren Leiden zu ſich zu nehmen, welches wir 
hierdurch tief betrübt lieben Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzeigen. 

Obornik, den 13. September 1866, 
far Krieger 
und Frau, geb. Weichert. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. M. Corbus mit Kfm. 
Apitz in Berlin, Frl. O. Anders in Tempelhof 
mit Herrn H. Grothe in Neu⸗Plaue, Frl. Th. 
Mielck mit Reg.-Referendar Dr. G. Jordan in 


E RE RE 

7 

Im Stadttheater. 

Vorletzte Vorſtellung. 
Sonnabend, den 15.: Gratis Verlooſung: 

1) ein paar goldene Boutons, 2) ein ſilbernes 
Beſteck im Etui, 3) ein goldener Ring mit einem 
Türkis, 4) zwei geichliffene Glastheilleuchter, 
5) ein Schreibzeug von Porzellan, reich vergol⸗ 
det, 6) eine ſilberne Cigarrenſpitze. 


U 


Eine tüchtige 
ſchafterin wird zum 1. Oktober oder 
ſofort verlangt auf dem Gute Ma⸗ 
rienhof bei Meſeritz. Meldungen 
werden franko erbeten beim Guts⸗ 
beſitzer G. Emig. 

Eine gute Köchin, reſp. Haushälterin, die 
mit feiner Wäſche gut umzugehen verſtehen 
muß, und die Führung des Haushaltes eines 
einzelnen Herrn in einer Gebirgsſtadt Schle 
ſiens übernehmen ſoll, findet vom 1. Okto⸗ 
ber c. bei gutem Gehalt Stellung. Mit em⸗ 
pfehlenden Zeugniſſen verſehene qualiftzirte 
Perſonen wollen ſich bald unter Chiffre 
A. Z. poste restante Poſen, franko 
melden, oder wenn möglich, perſönlich vor⸗ 
ſtelen. Das Nähere iſt in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfahren. Vorber: Hasperie im nz Der Ja 
Ein unverheiratheter Landwirth, 27 Jahreſberei. Zauberpoſſe in 2 Akten. a 


alt, militärfrei, 9 Jahre beim Fach, wovon der⸗][Neues großes Ballet nebſt Tableau. — 
ſelbe 7½ Jahre auf großen Majorats⸗Gütern] Anfang 7½ Uhr. Sedewiegerling. 


Schleſiens konditionirte und gegenwärtig in Vorläufi ge Anz ei ge 


der Mark eine Inſpektorſtelle bekleidet, ſucht 
Lamberts Garten. 


Verbeſſerungshalber eine Inſpektorſtelle in 
der Provinz Poſen vom 1. Januar 1867 ab. 5 En 
f Sonntag den 16. September 
Großes Konzert 


Gefuͤllige Offerten nehſt Angabe der Bedin⸗ 

gungen werden sub V. 105. poste re- 8 
un 

Brillant- Feuerwerk. 

Näberes durch die betreffenden Plakate. 


stante Reppen erbeten. 
__Borfter, 


Bekanntmachung. 
Volks- Garten. 


Am 5. September d. J. iſt ein ſchwarzer 
Freitag den 14. September 


Hübnerbund auf den Namen Nelſon börend, 
entlaufen. em Hunde fehlte an einem der 
Wiederholung des Doppelkonzerts ıc. 
Emil Tauber. 


Behänge (Ohren) ein Stück und war beim 
1 mit einem gelbledernen Halsbande 
erſehen, 


Futterkoſten und eines Fundgeldes von drei 
Thalern den Hund an den Oberförſter Dreger 
in Grünberg bei Obrzyeko abliefern zu laſ⸗ 
ſen oder demſelben auch nur Nachricht geben 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
täglich Konzert. 


Sonnabend den 15. September 


Ein Affenpinſcher (Hund), hinten balbae f | 
is, frische Keſſelwurſt mit Schmor⸗ 


ſchoren, mit weiß und ſchwarzer Spitze und ge⸗ 


miethen. in Kräuschen à 15 Sa empfiehlt 
Börſen⸗ Telegramme. 


sner’s Apotheke. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroffen. 


u. 3 fleckt, iſt entlaufen. Dem Wiederbringer 1 Tölr. 


8 kraut, wozu ergebenſt einlade 
kartin 69. 8 zu ergebenſt einladet 


„Schulze, kl. Gerberſtr. 4. 


Pörſe zu Poſen 
am 14. September 1866. 
Fonds. Poſener 40% Pfandbri „ do. Rentenbriefe 90 
Br., bolniſche Banknoten 781 85. wee de e 
Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 41 Br., 404 G 


d.. 
Septbr.⸗Oktbr. 41 Br., d., Herbft 411 Br., 41 Od, Oktbr.⸗Novbr. 
418 Br. u. Gb., Nobbr: Bobs Al . u. Gd, Det: 1866 Jan 1867 414 Br. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles“ (mit Faß) pr. Septbr. 
138 Br. u. G5. Bube 185 bz. u. Gd., Nobbr. 13 Br., d., Dezbr. 134 
Br., J Gd., Jan. 1867 138 bz., Febr. 1867 18% bz. pr. Mai 1867 145 b. 


Mischke, St. 


Belohnung. 


Poſener Marktbericht vom 14. September 1866. _ 

E | von bis 
. HI 8 
einer Meisen, der Scheſſel zu 16 Metzen 2 20 7 225 = 
Del een F ene eee eee 
Ordinärer Weizen 2 er 2 6 
Roggen, ſchwere Sorte 1 120% 125 — 
Roggen, leichtere Sorte. e n 
gene ge 161 1 % % f 1 1 - a = 
err 
ocherbſen Sy De ee ee 
8 . .1-1-1- 1-1 — — 
interrübfen . BRETTEN ee 
Winterraps 2 442 — 4 — — — 
Sommerrübſen ; .1-1-|1-1- | — — 
Sommerraps . ea el — 
Buchweizen 3 FFC 
Kartoffelnn 2 H ° . = 10 => 11 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 125 — 2 15 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— —— 
Weißer Klee, dito dito————- I 
roh % eu Tanne 
roh, ito W Er BE HER RER en 

Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles, 
14 W — HH 8 


am 13. Septbr. 1866 . 
e e > 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung d 


Produkten - Börfe, 


Berlin, 13. September. Nach amtlicher Aufſtellung find während 
der Woche vom 7. bis 13. September c. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 


Spiritus p. 8000 % nach Tralles frei bier ins Haus geliefert, wie folgt 
feſtgeſetzt, am 


er Spirituspreiſe. 


7. Septbr. 1866. . . 158 155 Rt. 

8. Anlteb 1 15K 

. obne paß 

12⁊ 1515 Rt. 47395 

18. EEE, 210 (B. H. Z.) 
Berlin, 13, Septbr. Wind: W. Barometer: 28%, Thermometer: 


b 11. Witterung: Bewölkt. 2 ; 
Die Hauſſebewegung der Noggen⸗Preiſe bat beute wieder ſtarke Fort; 
ſchritte gemacht. Vielſeitige Deckungen brachten der Kaufluſt einen ſo be⸗ 
deutenden aner z daß dieſe dem Angebot in hohem Grade überlegen war 
und eine fernere Preisſteigerung nicht ausbleiben fonnte. Das Geſchäft 
batte eine mäßige Ausdehnung und der Markt ſchloß feſt. Effeltwer Rog⸗ 
gen fand zwar etwas leichteres Placement, doch war der Begehr keineswegs 
rege zu nennen. Gekündigt 3000 Etr. Kündiaungspreis 473 Rt. 
Rüböl bat auch eine kleine Beſſerung im Werthe gewonnen. Ange. 
ſichts der großen Zurückhaltung der Abgeber blieb der Handel ohne beſondere 


1 Gekündigt 90,000 
olo und Termine böber. 5 
ftill. Gekündigt 600 Etr. Kündigungs 


preis 244 Rt. N N 1 feine mittel ord. Waare, 
2 We uch, 5 3,00 a 105 nach en rn 19 5 weißer alter .. = u Mn Sgr. Waſſerſtand der Warthe. 
„ weißbunter do. ab Bahn bz., ſchwimmend bunter poln. 67 a 6 o. neuer. — 72— 2 ofen, am 13. 1866 Vornti N. j 
9 Di 55 ir Nader d er Rt. 1 8 do., Oktbr.⸗ do. gelber alter nn 4 1515 2 p 1 ’ 5 15 September 866 Bormittogd 8 Uhr — Fuß 9.86 2 
ovbr. 67 a 4 bz., Novbr. »Dezbr. do., Frühjahr 6 ei i 7 neuer. — 76 5 wine . 
Noggen p. 2000 Pfd. loko 80 Ipfd 47 Rt. 80 Kahn, 48 a Rt.] Noggen alter . N — 55 — 54 . rr 2 ’ 
ab Saft und a Rab, I 44 Gb, S. e a 48 Air a 6 80 neuer vers Bi 1 en a & Nachtrag. * ri 
474 a 4 a 48 Rt. bz. u. Br. „ Seyptbr.⸗Oktbr. do. (br. Novbbr. erſte . Ex 42 i i a 
N 8 3 bz., Nodbr.-Bezbr. 47a fa bz., Frühjahr 464 a 47 bz. u. Br., Hafer, alter — 29 28 — 26 = Nr, Liegnitz, 13. September. Bei der heute hier erfolgten Na 
3er ) 
461 Gd., Mat» Juni 47 a 4 bi. u. Gd. do, neuer 25—26 24 2223 wahl wurden die Herren von Rother und Kreisgerichtsrath a. D. "1 
Gerſte loto p. 1750 Pfd. 38—45 Rt. Erbien . 60-62 56 50—53 I mann zu Abgeordneten gewählt. (Brest. 3.) 5 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 794 B Berl.⸗Stet. III. Em.(4 — — Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 934 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 77 b 
9 12 5 Oeſtr. Metalliques 5 | 47 dz Luxemburger Bank 4 82 B do. IV. S. v. St. gar. 4 is do. III. Em. 43 931 bz i 44 93 0 He 
Jonds- U Aktienbörh do. National Ant. 5 53 bz Magdeb. Privatbt. 4 95 B Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 914 G Thüringer 4 — — Thüringer 4130 4 
0 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 593 bz Meininger Kreditbk.4 95 5 Cöln⸗Crefeld 4 — — do. II. Ser. 4 — — d. 
Berlin, den 13. September 1866. do. 100 fl Kred. Lose — 67 bz Moldau. Land. Bk. 4 21 © Cöln Minden 1 do. III. Ser 4 | 905 © Gold, Silber und Papiergeld 
DE do. Hprz. Looſe(1860)(5 63%-4 bz Norddeutſche do. 4 Ale do. II. Em. 5 10035 bz do. IV. Ser 4] 964 bz fFriedriched or — 1137 65 1 
Preußiſche Fonds do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 375 © Deſtr. Kredit. do. 5 lk bz do. 11222 Gold⸗Kronen — ho 
. do. Slb.⸗Anl. 1864.5 | 608 © Bomm.Nitter- do. 4 | 94 etw bz do. III. Em. 4 — — Eiſenbahn » Aktien, Louisd'or — (1103 b; 
1 7 Italfeniſche Anleihe)b 56f- bz u G bpoſener Prov. Bank | 995 G do. 47 954 B — Sovereigns — 6. 2235 C 
Freiwillige Anleihe 4 001 bz 5. Stieglitz Anl. 5 63 & Preuß. Bank- Anth. 43159 b do. IV. Em. 4 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 38 — — Napoleonsd'or — 65 110 05 
Snats⸗ Anl. 18595 103 bz 6 do. 5 825 bz u Schleſ. Bankverein 4 112 do. V. Em. 4 831 8 Aachen⸗Maſtricht 4 00 55 Gold pr. 3. Pfd. f. — 462 u 
do. 54, 55, 57 4½ 96 bz Engliſche Anl. 5 87g bz Thüring. Bank 4 66 Kl ez u B [Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 83 Amſterd. Rotterd. 4 1065 V, neue 10450 Dollar?s? — 111 6 
do. 56, 1859 4½ 964 bz . N. uff Egl. Ant 3 534 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 1083 do. III. Em. 43 91 G Berg. Märk. Lt. A. 4 1508 vz (BJSilber pr. 3. Pfd. f. — 30 M 2 * $ 
do. 18644 et bz 2 ( do. v. J. 18625 88“ Kl vz Weimar. Bank. 4 do. 1865/44 85 bz Berlin⸗Anhalt 4 2145 8 K. Söchf . a Mk 
do. 50, 52 conv. 4 88 bz 5 do. 18645 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 Magdeb. Halberſt. 44 — — 1865 [Berlin⸗ Hamburg 4 15 B Fremde Noten — 995 & 
do. 18534 88 bz do. engl. 5 91 G do. do. Certific. 4 Magdeb. Wittenb. 3 | 684 G93 BJ Berl. Potsd. Magd. 4 1205 bz do. (einl. in deipz.))— — — 
do. 18624 88 bz doPr.-Aul. 864 5 865 dz, n. 8130.do. do. (Henke Nee e 85 B Berlin⸗Stettin 4 11265 bz Deftr. Banknoten — 78 b 
ram. St. Anl. 1855 3½ 1245 bz „ Poln. Schatz. O. 4 65 etw bz [bz Henkelſche Cred. B. 4 Niederſchleſ. Märk. 4 8985 dz Berlin⸗Görli 4 74 Poln. Bankdillets — — N 
tate Schuldſch. 3¼ Sat bi 20 do. kl. 4 — — 4 8 do. II. o. 4 — — do. Stamm⸗Prior.5 100 8 Nulli do. Leb 1 
Kur- uReum. Schldvy 3½ 83 B = Cert. A. 300 Fl. 5 883 etw z Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 std Böhm. Weitbahn 5 | 614% 
Oder-⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — IS) pfobr. n. i. SR. 4 61 8 2 8 do. conv. III. Ser. 4 38 Bresl. Schw. Freib.4 138 B Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 97 bz5% 102 Part. O. 500 Fl. 4 88 & Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 987 B Hef. Ron, Gas⸗A. 5 1538 186 
do. do. 3½ 821 bz bzſAmerik. Anleihe 6 754-76] bz do. II. Em. 4 835 bz Niederſchl. Zweigb.5 99 B Cöln⸗Minden 4 1150 bz eſſ. Kont. n 153 Kl bz, ig [ 
Berl. Börſenh.Obl. 5 — — Kurh. 40 Thlr. Looſe — 55 dr do. III. Em. 43 — — Nordb., rich. ih. — — Cos. Oderb. (Wilb.) 4 50 bz Berl. Eiſenb. Jab. 2 | 97 8 
„Kur- u. Neu- 3½ Sof d eue Bad. 35 l. Looſe — 29 B Aachen⸗Maſtricht 4 56 B Oberſchleſ. Litt. K. 4 — — do. Stamm-Pr. 43 — — örder Hüttenv. A. 5 1107 G 
ärkiſche 4 | 908 % Au, Anl. 1 II. Em. 5 56 do. Litt. B. 33 — — do. do. 5 84 b Mirerva, Brgw. A. 5 335 etw bz 
Open 3½ 78. B Deffauerßräm Ant 1821102 © } Berziſch Mürtiſche 4 1 do Litt. © 40 —— Gal. C.⸗Ludw 5 82 91 Neuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
2 11 9 * * 4 * Us * * ’ 2 
we. , e ee ee , 5 e ee ee 
merſche 2 3 . 1 do. III. S. 3 (R. S. 5 o. itt. E. 70 Magdeb. Halberſt. 5 5 N 
„eee „ 80 6 Antheilſcheine. be. kin B. 10 0 de. Lit ff 93 @ Maßdeb. Leipzig 4 266 bz Wechſel⸗ Acre pam 13. Sc 
2 Poſenſche r Berl. Kaſſenverein 4 150 © do. IV. Ser. 4 9 8 Oeſtr. Franzöſ. St. [s 225 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 61438 bz 
ds. DL Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 © do. V. Ser. 450 938 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 2255 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1288 bz R 2M. 6 1424 b 
S\ do. neue 4 90 bz Braunſchwg. Bank“ 4 | 358 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4 71 Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1513 bz 
5 Schlee 3 et Bremer do. 4 1164 © do. I. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 4 151 bz 
do. Litt. A. 3½ 95: 8 Coburger Kredit⸗do.(4 92 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 89% bz London 1 Lſtr. 3 M. 5 6 218 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 786 Danzig. Priv. Bk. 4 107 G do. II. Ser. 43 934 B Rheiniſche Pr. Obl.[(4 — — Niederſchl. f 71 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 803 bz 
do. 4 st bz Darmſtädter Kred. 4 97 B Berlin⸗Anhalt 4 | 913 6 do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 70 bz ien 150 fl. 8 T.6 78 bz 
do. neue 4 858 bz do. Zettel Pankſa | 975 B do. 450 96 E do. Prior. Obl. 4 Ai B Oberſchl. Lt. A. u. O. 7 10 do. do. 2M. 6 774 bz 
do. do. 4½ 93 B Deſſauer Kredit- B. 25 8 do. Litt. B. 4 944 8 do. 18621451 94 B do. Lt. B. 5 148 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 bz 
Kuren Neumärk 4 306 b3 Deflauer aaa 98 5, n BEN een Deit. Franz Staat. 5 | 98} bi Sranff. 100 fl 2 M. 4 | 55 22 bz 
= Posen 490 b Disk. Komm. Anth. 20 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 44 95 B Oeſt. ſdl. StB(Lom) 5 109-88 bz Leipzig 100 Tlr. S T6 993 G 
‘= Dofeniche 4 | 898 2 Genfer Kreditbank |4 | 26% etw bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 95 B Oppeln⸗Tarnowitz 5 755 B do. 2M. 99 6 
= Nba e 4 894 G Geraer Bank 4 1045 8 do. Litt. B. 4 Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheinische 119 bz Petersb. 100 R. 3 W. 63 83 bz 
2 ein.⸗Weſtf. 4 95 5 Gothaer Privat do. 4 97 bz u do. Litt C.] 4 89 bz do. Ser. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 63 814 bz 
2 Sächſiſche 4 915 G annoverſche do. 4 823 Berlin⸗Stettin 41 — — do. III. Ser. 4 — — Nat cee 4 2589 b5 Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 110g bz 
Schleſiſche 4 | 92 G Rönigeb. Privatbk. 4 108° G do. II. Em. 4 865 8 do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld [33] — — Warſchau 90 R. 8ST. 6 754 bz 


Die Stimmung der Börſe blieb matt, das Geſchaͤft 


Amerikaner. 754-2 
burger⸗ Aktien 1 dito Prior.⸗Oblig. 904 B. 
7 


Wel, Litt. E. 
i i 


Telegraphiſche Korreipondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Wien, 13. September. (Anfangskurſe.) Matt. 


in engen Grenzen; beſonders waren Eiſenbahnen ftill 
Londoner Notirungen; öſtreichiſche und ruſſiſche Fonds ſtill, erſtere matter; preußiſche Fon 


6 


Bahn bz. 
Novbr. 40 


Leinöl loko 145 Rt. 

Spiritus p. 8000 „% loto obne Faß 153 Rt. ba, Septbr. 14 ¼ & 
154 bz., Br. u. Gd. Septhr.⸗Oktbr. do., Oktbr.Novbr. 14 ½% 4 15 bj. u, 
Br., 144 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 143 a 4 bz. u. Gd., 8 Br., April Dat 
156 a J b., Mai⸗Juni 154 a $ bz. u. Gd., 3 Br 


ehl. Weizenmehl Nr. 0. 444 Rt., Nr. 0. u. 1. 45m Nt., 
Roggenmehl Nr. 1. 34—3 Rt., Nr. 6. und 1. 3— 5 Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 13. Septbr. Wetter: Leicht bewölkt, + 15 R. Baro⸗ 
meter: 28“. Wind: SW. | 

Weizen behauptet, lolo p. 85pfd. gelber nach Qualität 68 75 Rt., 

1 Ladung weißer binterpomm. 72 Rt. bz. 83/85 pfd. gelber pr. Septbr.⸗ 

Oktbr. 73, 724, 0 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 714, b. u. Br., Novbr.- 
Dezbr. 70 bz., Frühjahr 71, 70 bz 

Pfd. loko 46 - 47 Rt., 


Roggen Anfangs böber, ſchließt ruhig, p. 2000 ) 
Du er 1 2 464, 6, 46 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 455 bz., Frühjahr 
7 r. 
Gerſte böber, loko p. 70pfd. Oderbr. 41— 423 Rt., ſchleſ. fehlt. 
Hafer loko p. 50 pfd. neuer 24—25 Rt., alter 25—26 Rt. 
he DS, loko 80 — 82 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 824, 4, 83 


bz. 

Rüböl underändert, loko 124 Nt. Br., pr, Septbr., Oktbr. 123 bz., 
Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 12% Br., April Mai 124 Br. 

Spiritus feit und böber, loko ohne Faß 14½ Rt. bz., pr. Septbr. 
und Septbr.⸗ Oktbr. 14 u bz., Oktbr.⸗Novbr. 144 bz., Novbr.⸗Dezbr. 143 
Br., 14% bz., Frühjahr 144 Br., 4 Gd. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Rübſen. 

Hering, ſchott. crown und fullbrand 134 Rt. tr. bz, pr. Septhr. 
Oktbr. 133 Rt. tr. bz., ungeſt. Voll⸗ 133 Rt. tr. bz., großer Baar 74 Rt. 


trans. bz. 
Leinöl lolo intl. Faß ruffifches 144 Rt, 10 
Cocusnußöl, la Cochin 185 Rt. Gd., Ceylon 174 Rt. bz. 
90 ſchthran, gebradter 11 Nt. gef. 
eis, Arracan Vorlauf 53 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 13. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd. etwas böber, pr. Septbr. und Septbr.-Oktbr. 
42 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 424—42 bz. u. Br., Dezbr. 
De 255 dam Febr. 42442 bz. u. Br., April⸗Mai 425 —3—$ bz., Mai⸗ 
uni 433 bz. 
Beiden pr. September 60 Br. 
Gerſte pr. September 403. Br. 
1 5 pr. September 35 Br. 
Raps pr. September 96 Br. 
Rüböl höder, gek. 100 Ttr., loko 1144 Br., pr. Septbr., Septbr.- 
Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 11 


\ g 5 1 B. Novbr.⸗Dezbr. 118 bz. u. Br, Dezbr.⸗ 
Jan. 118 Br., April: Mai 1144 Br 


Spiritus Termine höher; lolo 144 Br., 4 Gd., pr. Septbr. 144 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 144 Br., Oktbr. Nopbr. 144 Br., Novbr. Dezbr. 14— 
14% bz. u. Gd, Januar bis inkl. Mai 143 bz, April-Mai 142 bz. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 13. September 1866. 


5 % Metalliques 61, 40. 


213, 50. 1864er Looſe 73, 10. 


Der Dampfer „Teutonia“ hat 
Holl. wirkl. 2% 
BR Silber⸗Anleihe 1 


U 


Kreditaktien 159, 30. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 
Paris 51, 40. Böhmiſche Weſtbahn 157, 00. Kreditlooſe 127, 50. 
Silber⸗Anleihe 77, 50. 
London, 13. September, Abend?. 
Baarvorrath 15,974,777 (Abnahme 120,435), 


Rotterdam, 13. September, 
15 Schuld⸗Ob . „ 

64 563. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. 
00. 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 75. Inländ. 3 % 


78. 
andelskammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen der von der 
mer von Rape und Nübſen. 
9 


zur Feſtſtellung der 


Nabf, „Winterfrucht 178 168 198 m tto 
en, Winterfru i s „ 
do. Sommerfrucht. r ner * 
Dotter l. 150 140 130 ⸗ 


b (Brest, dle. Bl) 4 
Magdeburg, 13. Septbr. Weizen 64—67 Thlr., Roggen 4850 


Tblr. Gerſte 37—46 Thlr., Hafer 24—28 Thlr. 5 sach? 
= ve ae 5 * en Be Gude Tie e ange 
. ohne Ja a r., pr. Septbr. A r.. e 
52 5 5 aal. p. 8000 pGt. mit Uebernahme der Gebinde 6 14 gilt 
A Tt. 8 
Rübenſpiritus. Loko 15 Thlr., pr. Septbr. 149 Thlr. n 

? (Magdeb. Ai r 
Bromberg, 13. Septbr. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Mo 


gens 9 Wärme. Mittags 14 Wärme. 
Weizen, alter obne Zufuhr. 2 5 
Weizen, friſcher 124—128pfd. bol. (81 Pfd. 6 tb. bis 83 Pfd. 24 U. 
Zollgewicht) 6467 Tblr. 129—131pfd. bol. (84 Pfd. 14 Lib. bis 85 Pf 
23 Uth. Zollgewicht) 68—71 Thlr. ol 
; 4 515 e doll. (80 Bid. 16 Ah. bis 81 Pfd. 25 Lib. Boll 
gewi — a 10 
Große Gerſte 3840 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. uber Ro 
uttererbien p. Wſpl. 49 —45 Thlr. Kocherbſen 46—48 ble. 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 10 
tübfen und Raps obne Zufubr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


! W̃ 0 U U k. Int 

Wien, 10. Septbr. In der abgelaufenen Woche baben Brünner und 

Reichenberger Fabrikanten ca. 1200 Ctr. feine und mittelfeine Einſchur 00 

Platze genommen. Außerdem wurden kleinere Partien Lammwollen or 

dem Auslande verkauft. Preiſe ſebr feft und noch weiter aufwärts b en 

da die Lager in den geſuchten feblerfreien Sorten ſich zu lichten anfange! 
und die Saifon noch einen ſtarken Bedarf erwarten laßt. (B. H. B.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 13. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. G geren 
markt ſehr feſt, aber rubig. Weizen pr Septbr.⸗Oktbr. 5400 Pfd. neu, 
125 Bankothaler Br. u. Gd., pr, Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 1224 Gd. 09, 
en pr. Septbr.⸗Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 76 Br., 755 Gd., pr. Oktbe⸗ 
Novbr. 76 Br., 755 Gd. Oel pr. September 261, pr. Oktober 268. a 
pr. Mai 265. Kaffee rubig. Zint 1000 Ctr. pr. Oktbr.⸗Novbr. 13 
11 3 ir 8 ee hi ub M Nubbl. pr 
aris, 13. Septbr., Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rub hl., 
September 102, 00, pr. Oktober⸗Dezember 102, 00, pr. Januar Apr kr 
00. Meblpr. September 67, 00, pr. November⸗Dezember 68, 50. or 
vitus pr. Oktober Dezember —, 2 
Amſterdam, 13. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog 
gen loko feſt, auf Termine 2 Fl. höher. Raps geſchäftslos. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866 


1 


(Bromb. Bta) 


Barometer 195 


Datum. Stunde. über der Sſifee Therm. | Wind. Woltenfort!_. 
13. Sept, Nam. 2| 27, 10” 88 | +1408 SSW 1 trüb. cue 
13. = Abnds. 10 27, 10% 35 +11°0 WSWo⸗1 bedeckt. Ni.) 
14. „ Mora. 6127“ 10“ 65 10% So. Itrübe. st. 


) Regenmenge: 3,2 1 


Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 


und matter; Amerikaner wurden allein lebhaft gehandelt und beſſer bezahlt, in Folge guter Newyorker und 
ds gut behauptet, proc. Anleihe höher, Aproc. dagegen 4 billiger, Wechſel wenig animirt. 


1854er Looſe —. 


Bankaktien 736, 00. Nordbahn —. National -Anlehen 68, 69 
Cent. 189 10. Galhier 206,25. London 129, 65. Hanieh 96, 
1860er Loose 81, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 


Notenumlauf 23,472,055 (Abnahme 749, 190) 

Notenreſerve 6,424,120 (Zunahme 543,975) Pfd. & ’ 5 

eine Baarfracht von 250,203 Dollars überbracht. 

Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 7 

Oeſtreich. National⸗Anleihe 50. Oeſtreich. 5% Metalliques 4 5 
Ruſſ. Eiſendahn 182, 25. Ruff, Prämien, Anlelbt 

Spanier 33}. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 Mona 


Bankausweis. 


l. 564. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


